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HBeſtellungen nehmen ſämtliche Kaiſerl. 

Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 

5 jtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
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Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel⸗ 

jahr entgegen. 
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tionen errichte. 


Es folgt § 2. 


gemacht hat. 


Achtung unwürdig macht. 


174. Sitzung vom 22. März, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt eini ge 
kleine Etats reſte zweiter Leſung. Dieſe ſowie 
das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz werden debattelos 
erledigt. 

8 Die von der Kommiſſion beantragte Reſolution, den 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag mit dem nächſten 
Etatsentwurf die Grundſätze der Reichsver⸗ 
ung er Deckung von Ausgaben des 

Aufi e v u A il ni 
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nirung Arons einverſtanden. 


ware Er Tin 

In oc) unerledigt gebliebenen Petitionen bes 
findet ſi e ſolche der Stettiner Geſellſchaft Vulkan 
um Ablehnung der von der Budgetkommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Reſolution betr. Aufhebung der Zoll⸗ 
freiheit für Schiffsausrüſtungsgegeen⸗ 
fände. Die Petition erſucht außerdemum Einberufung 

von Sachverſtändigen behufs deren Anhörung über jene 

Zollfrage. Dieſen Theil der Petition beantragt die 

Kommiſſion dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu 

überweiſen. 

Nach einigen zuſtimmenden Worten des Abgeordneten 

Broemel (frſ. Vg.) beſchließt das Haus demgemäß. 

Es folgt die 2. Berathung der Vorlage wegen Ver⸗ 
wendungüberſchüſſiger Reichs einnahmen 
aus 1900. Die Vorlage ſchlägt vor, dieſe Ueberſchüſſe 
zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichskaſſe zu 
verwenden. Die Kommiſſion hat dies abgelehnt und 
ſchlägt vor, die Ueberſchüſſe aus 1900 zur Schulden⸗ 
tilgung zu verwenden, jedoch nur zu drei Viertheilen. 

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus gemäß dem 

Antrage der Kommiſſion. 

Die 2. Leſung des Reichshaushaltsetats nebſt Neben⸗ 
geſetzen iſt damit beendet. 

Es folgen Rechnungsſachen. 

Bei der Ueberſicht über Einnahmen und Aus gaben 
pro 1898 bemerkt 

Abg. Singer (Soz.), es ſeien beim Auswärtigen 

Amt ſtarke Etatsüberſchreitungen vorgekommen infolge 

der Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem, auf der der 

Kaiſer ſich habe vom Staatsſekretär begleiten laſſeu. 

Hier frage es ſich, ob die Ausgaben vom Reiche oder 

vom Kaiſer zu beſtreiten ſeien. Er beantrage die Ueber⸗ 

ſicht an die Rechnungskommiſſion zurückzuverweiſen. 

Dieſer Antrag wird gegen Rechte und Nationallibe⸗ 
rale angenommen. Mit der Minorität ſtimmte Abg. 

Schmidt⸗Eberfeld (frj. Vp.) 

Es folgt die 2. Berathung der Vorlage betr. die 

Patentanwälte. 

Zum 8 1 beantragt Abg. Heine (Soz.), in einem 

Abſatz 2 die Bildung einer Patentanwaltskammer mit 

dem Sitze in Berlin vorzuſchreiben. So wie die Vor⸗ 

lage jetzt ſei, unterordne ſie die Patentanwälte nur einem 
bureaukratiſchen Verwaltungorganismus. 

Unterſtaatsſekretär Rothe wendet gegen den 

Antrag ein, die Patentanwälte ſeien einſtweilen in der 
That eine zu gemiſchte Geſellſchaft mit zu verſchiedenem 
Vorbildungsgange: theils Ingenieure, Chemiker, Kauf⸗ 
leute und Leute ohne jede Berufsbildung. Einer ſo loſe 
zuſammenhängenden Geſellſchaft ſo wichtige Rechte ein⸗ 
zuräumen, ſei verfrüht. Der Antrag ſei unannehmbar. 

Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) hält den Wunſch 
der Patentanwälte grundfätzlich für berechtigt. Aber die 
Durchführung deſſelben ſei noch nicht möglich. 

Abg. Pauli⸗ Potsdam (Rp.) erklärt ſich Namens 
ſeiner Freunde ebenfalls für unveränderte Annahme der 
Kommi ſſionsbeſchlüſſe. Die Patentanwälte müßten als 
Stand erſt einmal 30 bis 40 Jahre älter werden, ehe 
ihre Organiſation in einer Kammer möglich ſei. 

Abg. Hoffmeiſter (frſ. Vg.) meint, die unlauteren 
Elemente in dieſem Stande hätten ſich erſt in letzter 
Zeit in denſelben hineingedrängt. Man ſolle doch den 
Patentanwälten das Verkrauen ſchenken, daß ſie ſelbſt⸗ 
ſtändig ihre Angelegenheiten ordnen könnten, um ſo mehr, 
als a gerade jetzt das Patentanwaltsweſen geſetzlich 
regele 
5 Abg. Träger (frſ. Vp.) äußerſt ſich in gleichem 
. inne. 

Abg. Möller- Duisburg (kl.) bezeichnet eben⸗ 
. falls die Patentanwälte als eine ungemein gemiſchte 
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mitzutheilen, 


aus ſolchen anderen Staaten z 
procität gewähren. 


einverſtanden. 


handeln. 


Singers für unbegründet. 


trag Liebermann. 


Antrag Liebermann. 


Geſetz hineingehört. 


entſprechenden Zuſatz. 
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Freitag 1 Uhr: 
Patentanwälte und 
Dann Petitionen. 


Sonnabend, den 24. März 
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Geſellſchaft, ſowohl nach ihrer Vorbildung, wie auch 
ſonſt. 0 


Geh. Rath Haus widerſpricht der Auffaſſung des 
Abg. Heine, als ob bei dieſem Geſetz bureaukratiſche Be⸗ 
Die Regierung wolle nur den 
Es gebe ſehr ehrenwerthe Patent⸗ 
anwälte, aber auch andere, die man nicht ſo bezeichnen 
dürfe. Zuerſt müſſe eine Sanirung dieſes Standes ein⸗ 
treten, ehe man eine Kammer mit ehrenamtlichen Funk⸗ 


Abg. Kir ſch (Centr.) wünſcht gleichfalls erſt ein 
Uebergangsſtudium, ehe man die Kammer errichte. 

Der Antrag Heine wird abgelehnt. 
Dieſem zufolge darf u. a. die Ein- 
tragung als Patentanwalt verſagt werden: wenn der 
Antragſteller ſich eines unwürdigen Verhaltens ſchuldig 


Abg. Heine (Soz.) beantragt, dieſe Beſtimmung zu 
faſſen: wenn der Antragſteller ſich durch ſein Verhalten 
der Achtung unwürdig gezeigt hat, welche ſein Beruf 
erfordert. Politiſche, wiſſenſchaftliche, künſtleriſche und 
religibſe Anſichten oder Handlungen als ſolche können 
nicht als ein Verhalten angeſehen werden, welches dieſer 


Abg. Heine (Soz.) begründet dieſen Antrag unter 
Hinweis auf die Maßregelungen von Beamten 2c,, die 
im vorigen Sommer gegen die Kanalvorlage geſtimmt. 
Er wendet ſich auch gegen jede weitere Einſchachtelung 
von Ständen in die bureaukratiſche Disziplin. Redner 
geht dabei auf den Fall Arons ein. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bittet, den An⸗ 
trag abzulehnen, weil demſelben von dem Antragſteller 
ein hochtendenziöſer Charakter beigemeſſen werde. 

Abg. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) iſt mit der Diszipli⸗ 
Arons habe als Beamter 
nicht mehr auf monarchiſchem Boden geſtanden. Anders 
liege jedoch die Sache bei den Anwälten. 

Abg. LEN Er den (Antiſ.) 
beantragt, Ausländer vom Patentanwaltsſtande auszu⸗ 

. Riemer ef. A fur Angehen 
uzulaſſen, die uns Reci⸗ 


Abg. Träger (frſ. Vp.) iſt mit dem Antrag Heine 


Geheimer Rath Haus meint, der Antrag Liebermann 
werde nur geringe Folgen haben. 
Ausländern würde es ſich doch nur um ſehr ſeltene Fälle 


Abg. Singer (Soz.) befürwortet den Antrag Heine, 
Gegenüber den neueren Vorkommniſſen ſeien Vorſichts⸗ 
maßregeln nöthig, um den Patentanwälten die Möglich⸗ 
keit des freien Ausdrucks ihrer Ueberzeugung zu ſichern. 

Ein Antrag Schmidt⸗Warburg (Ctr.) will der Faſſung 
der Vorlage hinzufügen: „als ſolches (unwürdiges Ver⸗ 
halten) ſind politiſche, wiſſenſchaftliche oder religibſe An⸗ 
ſichten oder Handlungen als ſolche nicht anzuſehen.“ 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, die 
ganzen Ausführungen des Abg. Singer ſeien hinfällig, 
weil die Patentanwälte keine Beamten ſeien. Wenn Herr 
Singer ſage, bürgerliche Vergehen von Beamten würden 
mit dem Mantel der Liebe zugedeckt, und zwar viel eher 
als politiſche mißliebige Bethätigung, ſo könne er, Redner, 
das, wenn es vorkäme, nur bedauern. 

Abg. Möller- Duisburg (ul.) hält die Beſorgniſſe 
Er könne daher mit einem 
Theil ſeiner Freunde für eine ſo überflüſſige Beſtimmung 
nicht eintreten. Redner erklärt ſich noch gegen den An⸗ 


Abg. Heine (Soz.) verbreitet ſich nochmals über die 
Intoleranz gegenüber Arons. Wenn das Geſetz den Be⸗ 
griff „unwürdig“ aufſtelle, dann müſſe es ihn auch er⸗ 
läutern, wie ſein Antrag es wolle. 
geren Ausführungen zieht Redner ſeinen Antrag zu 
Gunſten des Antrages Schmidt⸗Warburg zurück. 

Abg. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) erklärt ſich namens 
ſeiner Freunde gegen den Antrag Schmidt, aber für den 


Abg. Schrader (frſ. Vg.) iſt der Anſicht, daß eine 
ſolche Beſtimmung, wie hier beantragt, nicht in ein ſolches 
Daß politiſche Anſichten und Hand⸗ 
lungen niemanden für ſeinen Beruf unwürdig machen 
könnten, ſollte eigentlich jedermann in Fleiſch und Blut 
übergegangen ſein. Nöthigenfalls gehörte eine derartige 
Beſtimmung in die Verfaſſung hinein. Redner geht hier⸗ 
auf auf die Beamtenmaßregelungen ein und ſchließt, was 
in Preußen paſſire, könne doch auch im Reiche paſſiren. 

$ 2 wird in der Faſſung der Vorlage angenommen, 
jedoch mit dem Zuſatze Schmidt⸗Varburg. — Als Kon⸗ 
ſequenz der Annahme des Antrages erhält auch § 6 einen 


Beim $ 18 wird auf Antrag des Abg. Hoffmeister 
die Beſtimmung wieder geſtrichen, die dem Präſidenten 
des Patentamtes die Befugnis entziehen ſollte, auch Vor⸗ 
ſteher der Patentbureaus induſtrieller Firmen von der 
berufsmäßigen Vertretung vor dem Patentamte auszu⸗ 


Der Reſt des Geſetzes wird debattelos erledigt. 

Hierauf wird die Vorlage betr. Beſtrafung der Ent⸗ 
ziehung elektriſcher Arbeit debattelos in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Schließlich gelangt noch der Antrag Küchly auf Re⸗ 
form der Wahlen zum elſäſſiſch⸗lothrin⸗ 
giſchen Landesausſchuß in 3. Leſung zur An⸗ 


3. Leſungen der Geſetze betr. die 
betr. Entziehung elektriſcher Arbeit. 


27. Jahrgang. 


1900 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle 
Brückenstr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nach m. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


Fernſprech Anſchluß Nr. 46. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ihn ein Vertreter geſtellt werden. Ob die Kom⸗ 
mune von Prof. Pauli eine Rückerſtattung der 
fraglichen Koſten verlangen könne, darüber möge 
der Civilrichter entſcheiden. 
Landtagsabgeordneter Koliſch 
von der Freiſinnigen Vereinigung, Vertreter für 
Frauſtadt⸗Liſſa, hat am Donnerstag Morgen im 
Abgeordnetenhaus während einer Sitzung der 
Juſtizkommiſſion einen Schlaganfall erlitten. Ein 
Arm und ein Bein ſind in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, jedoch hat der Kranke Bewußtſein und 
Sprache erhalten. Nachdem ihm die Abgg Dr. 
Martens und Dr. Moritz ärztlichen Beiſtand ge⸗ 
leiſtet, wurde er mittels Krankenwagen nach dem 
Eliſabeth-Krankenhauſe geſchafft. 

Die Leutenot in Preußen gedenkt 
Rußland nach offiziöſen Mitteilungen des 
„Hamburg. Korr.“ unter gewiſſen Umſtänden zu 
einer Waffe für ſeine eigenen Zwecke zu machen. 
In einflußreichen Kreiſen Rußlands werde der 
Gedanke erwogen, „bei den Vorbereitungen für 
die handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland die Zulaſſung land⸗ 
wirtſchaftlicher Arbeiter uach Preußen als 
Preſſionsmittel zu bewerten, um güuſtigere Ver⸗ 
tragsbedingungen zu erlangen. 

Abg. Gröber wird jetzt in der „Korr. für 
Centrumsblätter“ ſelbſt betreffs ſeiner Drohung 
mit einer Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung ſcharf dementirt. . 
ſpondenz, daß die Abänderung der Geſchäftsor 


Dom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 22. März, 12 Uhr. 
— — N 

Am Miniſtertiſche? Kommiſſarien. 

Der Geſetzentwurf betr. die Kreisgrenzen von 
Poſen und Schroda und der Geſetzentwurf betr. 
die Erweiterung des Stadtkreiſes Halle 
a. S. werden debattelos in 3. Leſung genehmigt. 

Sodann werden Petitionen erledigt. 

Die meiſten derſelben betreffen Benfions-, Ge- 
halts⸗ und Entſchädigungsanſprüche 
und werden debattelos nach den Kommiſſionsanträgen durch 
Uebergang zur Tagesordnung verabſchiedet. 

Durch Ueberweiſung an die Regierung als Material 
werden debattelos erledigt die Petition des Vorſitzenden 
des Neumärkiſchen Viehhändlervereins zu Landsberg a. W. 
um Abänderung des Viehſeuchengeſetzes, 
des Magiſtrats zu Forſt i. L. um Gewährung 
einer Staatsbeihilfezur Regulirung der 
Görlitzer Neiße und des Vorſtandes des Hannover⸗ 
ſchen Städtevereins um Aufhebung des Ge⸗ 
meindeſteuervorrechts der Beamten Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer. 

Eine längere Debatte beantragt die Petition mehrerer 
Landgerichtsräthe betreffend die Verſetzung von 
Richtern in den einſtweiligen Ruheſtand. 
Die Juſtizkommiſſion beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Abg. Kir ſch (Etr.) bemängelt Ueberweiſung zur Be⸗ 
rückſichtigung. 

Miniſter Schönſtedt bekämpft den Antrag Kirſch. 
Bisher ſei es nicht üblich geweſen, daß ſich Richter in 
dieſer Weiſe an das Haus wendeten. Er hoffe auch, daß 
dieſes Verfahren nicht allgemein üblich werde, 

Abg. Bachmann (nil.) beantragt, die Petition der 
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Das Haus genehmigt den Kommiſſionsantrag und 
lehnt ſämtliche Anträge ab. 

Die Petition von Helene Lange und Gen. zu Berlin 
um Zulaſſung der Frauen zur Immatri⸗ 
kulation, zum Univerſitätsſtudium und zu den 
Staatsprüfungen wird abgeſetzt, da Abg. Rickert (frſ. Vg.), 
welcher zu dieſer Angelegenheit zu ſprechen wünſcht, er⸗ 
krankt iſt. 

Freitag 11 Uhr: Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
flüſſe. 


werden könne. „Auf die im Eifer des Gefechtes 
hingeworfene Bemerkung eines Abgeordneten hin 
dichtet man dem Centrum friſchweg die ſchwärzeſten 
Pläne zur „Vergewaltigung der Minderheit“ an, 
obſchon man doch weiß, daß keine Partei ſo wie 
das Centrum durch ſeine Grundſätze, ſeine Ueber⸗ 
lieferungen und ſeine Intereſſen auf die Wahrung 
der Minderheitsrechte angewieſen iſt.“ 

Die Kommiſſion für das Waaren— 
hausſteuergeſetz hat am Mittwoch nach 
vierſtündiger Beratung ſämtliche Abänderungsan: 
träge zu §8 6 abgelehnt und den 8 6 in der 
Faſſung der Regierungsvorlage, alſo die Einteilung 
in vier Gruppen (Materialwaren, Manufaktur⸗ 
waren, Möbel, Gold- und Galanteriewaren un⸗ 
verändert angenommen, nachdem durch die Re⸗ 
gierungsvertreter alle Abänderungsvorſchläge als 
höchſt bedenklich für das Zuſtandekommen des 
Geſetzes bezeichnet worden waren. 

Für die Kanalvorlage hat ſich der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Kröcher, der 
im vorigen Sommer gegen die Kanalvorlage ge⸗ 
ſtimmt hat, in den letzten Tagen in einer Ver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins Gardelegen 
in Gr. Engerſen erklärt. Abg. v. Kröcher ſprach 
ſich dahin aus, daß er, da in die neue Kanal- 
vorlage auch die Regulirung der Flüſſe aufge⸗ 
nommen werden ſolle, für die Vorlage ſtimmen 
müſſe, um die Flußregulirungen nicht zu ge⸗ 
fährden. Die Ausſichten der Vorlage bezeichnete 
er im Uebrigen als nicht günſtig. 

Die „Köln. Volksztg.“ fordert den Reichstag 
und insbeſondere die Budgetkommiſſion auf, allen 
Ernſtes in eine Prüfung der vielfach beſprochenen 
Angaben einzutreten, Krupp verdiene allein 
bei dem Flottenprojekt an den Nickelſtahlplatten 
176 Millionen Mark. Ehe die Sache nicht völlig 
klargeſtellt ſei, könne nicht ein einziges Schiff be⸗ 
willigt werden. Mit unbeſtimmten Redensarten 
dürfe der Reichstag von der Marineverwaltung 
ſich nicht abſpeiſen laſſen. Er müſſe volle Klarheit 
verlangen. Es komme nicht in Betracht, ob die 
Maxineverwaltung am liebſten mit gewiſſen Firmen 
arbeite, ſondern nur ob andere es billiger machen 
könnten. 

7 Su TE EBD VO o . 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Londoner „Daily Mail" erfährt aus 
Bloemfontein, daß auf drei Wochen hinaus keine 
weitere Bewegung wahrſcheinlich ſei, da Unter⸗ 
handlungen im Gange ſeien. Zum Empfang der 
Engländer rüſten ſich die Buren in Kroonſtad, 
etwa 200 Kilometer nördlich von Bloemfontein 
an der Bahn Bloemfontein-Pretoria. Die Buren- 
mannſchaften in Kroonſtad erwarten kampfes⸗ 


Bei Zulaſſung von 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wohnte am Donnerstag Nach⸗ 
mittag nach dem Beſuch des Mauſoleums der 
Enthüllung von vier neuen Denkmälern im Tier⸗ 
garten bei. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat den vom Abg. Fiſcher 
verfaßten Bericht über die Wahl des Abg. 
Dr. Zwick ausgegeben. Sie beantragt dem 
Plenum zu empfehlen, die Entſcheidung über die 
Gültigkeit dieſer Wahl auszuſetzen und den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, durch Vermittelung der 
preußiſchen Regierung die für erforderlich erachteten 
Beweiserhebungen zu veranlaſſen und deren Er- 
gebniſſe dem Reichstage mitzutheilen. 

Die Verhandlungen über das 
Fleiſchſchaugeſetz zwiſchen Regierung und 
Mehrheitsparteien ruhen nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
vollſtändig. 

Die Mehrheitsparteien müſſen ſich 
ſagen, ſo ſchreibt jetzt die „Kölniſche Volksztg.“ 
ganz offen, „daß fie ſelbſt an der Obſtruk⸗ 
tion mitſchuldig find. Wenn die Kom⸗ 
promißanträge 207 Unterſchriften finden, ſo heißt 
das doch: die Mehrheit des Hauſes iſt dafür. 
Aber wo war dieſe Mehrheit, als es zur Ab— 
ſtimmung kam? In all den heißen Tagen der 
vorigen Woche waren die 207 niemals am Platze; 
hätten die Nationalliberalen ſich mit den Ob⸗ 
ſtruktionsparteien bei den namentlichen Abſtim⸗ 
mungen entfernt, ſo wäre das Haus bei keiner 
einzigen beſchlußfähig geweſen. Dieſe Läſſigkeit 
der Freunde des Geſetzes hat nicht nur die Ob- 
ſtruktion ermöglicht, ſie hat ſie geradezu heraus⸗ 
gefordert. Diejenigen, die ohne Entſchuldigung 
oder genügenden Grund gefehlt haben, beſitzen 
nicht das mindeſte Recht, ſich über die Obſtruktion 
zu entrüſten, ſie ſollten lieber ſelbſt eine Gewiſſens⸗ 
forſchung anſtellen.“ 

Für den konſervativen Reichs- 
tagsabg. Oberlehrer Prof. Pauli 
in Eberswalde haben die ſtädtiſchen Körperſchaften 
von Eberswalde die erforderlichen Vertretungs⸗ 
koſten zu zahlen abgelehnt. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat nunmehr die Klage der Stadtgemeinde 
abgewieſen mit der Begründung, ſei ein Lehrer 
behindert, Unterricht zu ertheilen, ſo müſſe für 


Nach weiteren län⸗ 


So ſchreibt der Korre⸗ 


nung gar keine Frage der praktiſchen Politik 


daß er feinen Rock um das Kind ſchlang, jedoch 
hatte das Kind ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß es ſchon nach wenigen Stunden ſtarb. 

Konitz, 22. März. Herr Gymnaſialdirektor 
Prof. Dr. Thomaszewski, der heute ſein 70. 
Lebensjahr vollendet, hat eine Reiſe angetreten, 
um ſeinen Geburtstag bei ſeinen Kindern zu 
verleben. 

Hammerſtein, 21. März. Geſtern nachmittag 
vollzogen die hieſigen Stadtverordneten die 
Bürgermeiſter⸗Wahl. Alle 18 Stimmen fielen 
von den 73 Bewerbern auf den Gerichts-Refe⸗ 
rendar Dr. Büttner aus Pr. Friedland. 

Schulitz, 23. März. Dem Mühlenbeſitzer 
Boelke von hier wurden geſtern früh durch den ſtarken 
Sturm die Flügel ſeiner Mühle ſowie auch die 
Kuppe derſelben abgebrochen und fortgeſchleudert. 
Der Schaden, zu dem noch die Einſtellung des 
Betriebes kommt, iſt recht bedeutend. 

Berent, 20. März. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen geſtern, zur Deckung der kommunalen 
Bedürfniſſe 300 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, 260 Prozent der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer ſowie 200 Prozent der Betriebs- 
ſteuer zu erheben. 

Braunsberg, 20. März. Wie Paſſarger 
Schiffer heute mittheilten, hat der herrſchende 
Sturm in vergangener Nacht das Eis des Haffes 
aufgeriſſen, ſodaß die Schiffer nunmehr wieder 
mit ihren Fahrzeugen das Haff befahren können. 
In der Richtung nach Pillau bemerkte man je⸗ 
doch noch einen langen Eisſtreifen. 


Lokales. 


muthig die anrückenden Engländer. Präſident 
Krüger hielt eine feurige Anſprache an die Bur⸗ 
ghers, in der er ſie zum Ausharren im Freiheits⸗ 
kampfe ermahnte. Wenn auch die Engländer 
für jetzt Bloemfontein beſetzt hielten, ſo werde 
ſicherlich die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
doch ſchließlich gewahrt bleiben. Präſident Steijn 
hielt eine ähnliche Anſprache und ſagte den 
Burghers, ſie ſollten der Proklamation des Feld⸗ 
marſchalls Roberts betreffend die Niederlegung 
der Waffen keinen Glauben ſchenken. Die An⸗ 
ſprachen erfüllten die Burghers mit Begeiſterung. 

Die niedrig gelegenen engliſchen Lager um 
Bloemfontein ſind am Mittwoch, nach Privat⸗ 
mittheilungen aus London, infolge eines zwölf⸗ 
ſtündigen Gewitters unter Waſſer geſetzt worden. 
Sämtliche Telegraphendrähte mit Ausnahme des 
Feldtelegraphen find zerſtört. 

Auf die Gefangennahme von 4000 Trans⸗ 
vaal⸗Buren rechnen die Engländer. Der „Standard“ 
meldet aus Bloemfontein vom 20.: 4000 Trans⸗ 
vaal⸗Buren von Colesberg ſuchen nach der Grenze 
des Baſutolandes zu entkommen. Vorausſichtlich 
werden ſie gefangen werden. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts 
aus Bloemfontein vom 21. d. M. meldet, da eine 
große Anzahl Burghers den Wunſch ausgeſprochen 
hat, ſich unter den Bedingungen der letzten 
Proklamation zu ergeben, habe er kleine Kolonnen 
nach verſchiedenen Richtungen entſandt, um die 
Waffen der Burghers entgegenzunehmen. Ferner 
meldet Roberts, die Brigade Clements marſchire 
über Philippolis und Faureſmith nach Bloem⸗ 
fontein. 

Mit den zum Entſatz von Mafeking von 
Norden her vorrückenden engliſchen Truppen unter 
Oberſt Plumer haben die Buren in den letzten 
Tagen in der Nähe von Lobatſi in mehreren 
Treffen gefochten. Leutnant Tyler wurde von. 
einer Granate getötet. Ueber den Kampf am 
15. d. Mts. wird aus Lourenzo Marques be⸗ 
richtet: Die Engländer flohen in größter Eile 
in der Richtung des Ramoutſalagers. Die Buren 
hatten keine Verluſte. Vier Engländer wurden 
gefangen genommen, 15 Kiſten Patronen ſowie 
auch Schießwaffen und Pferde wurden erbeutet. 

Aus Natal melden Londoner Blätter: Ein 
Kundſchafter meldet, daß Pomeroy bei Biggars⸗ 
berg von den Buren faſt vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Die Buren haben eine ſtarke Stellung 
auf einer Anhöhe inne, die Pomeroy beherrſcht. 

Den fremden Militärattachees hat Lord Roberts 
am Dienstag in Bloemfontein ein Bankett ge⸗ 
geben, auf welchem er ſie zu der Art beglück⸗ 
wünſchte, wie ſie die Entbehrungen getragen 
hätten, und zugleich die Hoffnung ausſprach, ſie 
demnächſt in Pretoria einladen zu können. 

Ueber die Gefangennahme eines deutſchen 
Arztes berichtet „Reuters Bureau.“ Am 16. März 
ſandte General Buller den Oberſten Hamilton 
mit der Parlamentärflagge ins Lager der Buren. 
Er überbrachte ein Schreiben, das meldete, daß 
die bei Dewdrop zurückgelaſſene deutſche Ambulanz 
nachgeſandt werden würde. Vier bei dieſer Am⸗ 
bulanz befindliche Verwundete ſind von den Eng⸗ 
ländern als Gefangene zurückgehalten worden; 
von dieſen ſind zwei, der Kommandant Duprez 
und der Feldkornet Kelly entkommen. Daraufhin 
haben die Engländer wegen des Entkommens 
dieſer beiden Buren den deutſchen Arzt Dr. Albrecht 
von dieſer Ambulanz in Ladyſmith gefangen ge⸗ 
ſetzt. Die deutſche Regierung wird bei der 
engliſchen Regierung Vorſtellungen erheben, um 
ſeine Freilaſſung zu bewirken. 

Eine Friedensdeputation der Buren iſt nach 
Europa unterwegs. Nach einer Kapſtädter Mel⸗ 
dung der Londoner „Morningpoſt“ iſt das eigent⸗ 
liche Ziel dieſer Friedensdeputation Rußland. 

Das Centralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Roten Kreuz entſendet am Sonnabend eine 
dritte Abordnung nach Südafrika unter der 
Führung der Aerzte Strehl in Königsberg und 
Sthamer in Leipzig. 


für einen Antrag ſtimmen, der der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion diktatoriſche Gewalt ver⸗ 
leihe (Beifall links), doch wünſche er, daß der⸗ 
ſelbe auf die Tagesordnung für Donnerstag 
geſetzt werde, damit man ſobald als möglich 
aus der peinlichen Situation herauskomme. 
(Beifall und mehrfache Zwiſchenrufe.) Der An⸗ 
trag Cambray-Digny wurde ſodann in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 216 gegen 89 Stimmen 
angenommen. 


ernannt und vom 1. April d. Js. ab an die 
Strafanſtalt zu Graudenz verſetzt worden. 

Der Gefangenenaufſeher Boehmke bei dem 

amtsgerichtlichen Gefängniſſe in Marienwerder iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Dirſchau verſetzt worden. 
— Eine Herabſetzung des Portos 
für Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere und 
Waarenproben tritt am 1. April im Reichspoſt⸗ 
gebiet in Kraft. Für den Orts verkehr 
werden jetzt im „Reichsanzeiger“ die neuen Be⸗ 
ſtimmungen veröffentlicht: Für Ortsbriefe be⸗ 
trägt das Porto fortan allgemein 5 Pf., für Poſt⸗ 
packete 2 Pf., im Nichtfrankirungsfall 4 Pf., für 
Druckſachen: bis 50 Gramm einſchließlich 2 Pf, 
über 50 bis 100 Gramm 3 Pf., über 100 bis 
250 Gramm 5 Pf., über 250 bis 500 Gramm 
einſchließlich 10 Pf, über 500 Gramm bis 1 Kilo⸗ 
gramm einſchließlich 15 Pf.; für Geſchäftspapiere: 
bis 250 Gramm 5 Pf., über 250 bis 500 Gramm 
10 Pf., über 500 bis 1 Kilogramm einſchließlich 
15 Pf.; für Waarenproben: bis 250 Gramm 
einſchließlich 5 Pf., über 250 bis 350 Gramm 
10 Pf.; für zuſammengepackte Druckſachen, Ge⸗ 
ſchäftspapiere und Waarenproben: bis 250 Gramm 
einſchließlich 5 Pf., über 250 bis 500 Gramm 
einſchließlich 10 Pf., über 500 Gramm bis 
1 Kilogramm einſchließlich 15 Pf. Druckſachen, 
Geſchäftspapiere und Waarenproben, ſowie die 
damit zuſammengepackten Sendungen müſſen 
frankirt ſein. 8 

— Submiſſion. Die Ausführung der 
für den Bau des Pfarrhauſes der Neuſtädtiſchen 
Gemeinde erforderlichen Erd-, Maurer⸗ und 
Zimmererarbeiten einſchließlich der Materialliefe⸗ 
rung war ausgeſchrieben worden, worauf von 
8 Gewerksmeiſtern Offerten eingingen. Es for⸗ 
derten: Scheidler 25 692,47 Mk, Soppart 
26.055,80 Mk., Rinow jun. 27 119,75 Mk., 
Immans und Hoffmann 27 258,10 Mk., Teufel 
27 984,24 Mk., Weber 27 927,97 Mk., C. Schwartz 
28 092,55 Mk, Bock 28 405,65 Mi. 

— Feuer. Heute früh gegen 8 Uhr ge⸗ 
rieth auf der Jakobs⸗Vorſtadt beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Weiß das auf dem Hofe liegende Brenn⸗ 
holz in Brand. Der ſcharfe Oſt⸗Süd⸗Oſtwind 
trieb die Flammen dem Nachbarhofe des Bäcker⸗ 
meiſters Paczkowski zu. Da aber in beiden 
12 Uhr. Grundſtücken Waſſerleitung iſt, wurde das Feuer 

e e e e e bald gelöſcht. 
verein Zweigverein Thorn hält am Dienstag, — Der Wellblechſchuppen der Spe⸗ 
den 27. März. Abends 8 Uhr im Artus⸗ ditionsfirma Aſch, welcher der Eisgefahr wegen 
ee ee Glen im Winter auseinandergenommen und in Sicher⸗ 
; e ie : 
brand: „Ueber die Heimath der deutſchen Helden⸗ Be 5 ib lu Bier aufg 
ſage.“ Im Fürſtenzimmer: Beſprechung von Ver⸗ a 5 a 5 
einsangelegenheiten und geſellige Vereinigung. — Im Schützenhaustheater gin 
Gäſte ſind willkommen. d fund egen dr 11 alice und 
ka VE and wegen ihr orzüglichen rgabe den 
ee Adolf Stiftung, unter lebhafteſten Beifall. Die Damen Frl. v. Lin⸗ 
dem Vorſitze des Herrn Generalſuperintendenten a ; Re 
97 07 f 17 ; ar kowska (Lady) und Frl. Werner (Nancy) ſowie 
D. Döblin fand in Danzig eine Vorſtandsſitzung die = 5 60 a 
des Hauptvereins ſtatt, in der beſchloſſen winde die Herren Raven (Lyonel) und Werner (Plumkett) 
das diesjährige Jahresfeſt An 26 d Juni zeichneten ſich wieder durch ihre Leiſtungen aus. 
in Berent geha Zu Abgeordneten für die Die Ahlige in en ließen aber auch machs 
Generalverſammlung wurden die Herren General— 5 11 ee 1 99 Het ö 1 Miß 
ſuperintendent D. Döblin und Paſtor Stengel en ider Heine, Feen UN 


5 f Kult die Operette „Der Oberſteiger“, am Sonntag 
0 3 8 wählt. Als Liebesgabe wurde für die ſiegende ; 0 u ER 3 
tungen in Gollub und Schönſee, ſowie den Gemeinde wie 1 ein 1 111 300 „Der Zigeunerbaron“ gegeben. / 


Amtsvorſtehern in Schloß Golau, Oberförſteret ür di — Ueber die Einkommenſteuer⸗ 
Golau und Drewenzwald iſt die vorübergehende 955 150 a e e 1 1 einſchätzung hat der Finanzminiſter in einem 
Befugnis zur Ertheilung von Jahres päſſen ſollen die Gemeinden Hütte (Kreis Pr. Stargard) Eirkular an die Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗ 
(welche nur des deutſchen Wortlauts bedürfen) und Stendſitz (Kreis Karthaus) in Vorſchlag ge⸗ Prüfungskommiſſionen auf neuerdings häufiger 
beigelegt worden. bracht werden. Schließlich theilte der Vorſitzende vorgekommene Mißgriffe zur künftigen Vermeidung 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 20. März. Ein] noch mit daß die diesjährige Hauptverſammlung hingewieſen: Erſtens dürfte die Beanſtandung ke 
Unglück wurde noch rechtzeitig durch die Umſicht in Königsberg ſtattfinden ſoll. Der Termin iſt einer Steuererklärung nur erfolgen, wenn gegen 
eines Beamten abgewendet. Kurz bevor ein Zug] noch nicht feſtgeſetzt. die Ri btigkeit ihres Inhalts Bedenken obwalten 
die Strecke Buchholz⸗Linde paſſirte, entdeckte der Das 1 ; Magie und deshalb nicht etwa ausſchließlich darauf ge⸗ 
Bahnwärter Jakobitz in Roſenberg dicht vor dem — Das Recht, gegen einen Magi gründet werden, daß der Steuerpflichtige den Er⸗ 


ädti f ri enſtratsantrag als Magiſtratsmit⸗ 9 a | 
en en So: glied zu ſprechen, hat Stadtrath Senft in trag der einen oder anderen Einnahmequelle ohne 


f 3 a 5 8 
bitz ging dem Zuge weit entgegen, doch der Loko⸗ Eberswalde in Anfprud) genommen. urge Bo un für a e 
motivführer hörte feine Warnungsrufe nicht meiſter Hopf rief demgegenüber die Entſcheidung eigneten Fälle der bewährte Weg der mündlichen 
Darauf gab der Bahnwärter 2 Signalſchüſſe ab, des Regierungspräſidenten an. Dieſer hat dem Verhandlung zur Beſeitigung beſtehender Be⸗ 
worauf der Zug zum Stehen gebracht Würde Bürgermeiſter Recht gegeben mit dem Bemerken, : ; 


„ g 8 7 denken empfohlen. In keinem Falle dürfen bei 
Die ſchadhafte Stelle wurde durch herbeigerufene daß fein Magiſtratsmitglied befugt ſei, in der Erledigung mittels Schriftwechſels umfangreiche, 


Dänemark. 

Am Donnerstag hat im Landsthing der Mi⸗ 
niſterpräſident Horring erklärt, die Regierung 
habe in Folge der vom Folkething gegenüber den 
Steuervorlagen eingenommenen Haltung gegen⸗ 
über dem König den Wunſch ausgeſprochen, 
zurückzutreten. Sein Rücktritt werde ab erſt nach 
Schluß der Reichstagsſeſſion ſtattfinden. Der 
Führer der Linken, Madſen Mygdal, ſprach den 
Wunſch aus, es möge einmal eine Regierung 
kommen, welche nicht im Gegenſatz zu der öffent⸗ 
lichen Meinung regiere. 

Oſtaſien. 

In China iſt nach neueren Nachrichten eine 
gemeinſame internationale Demonſtration nicht 
geplant. Nach einer „Reuter“- Meldung aus 
Waſhington geht ein Kanonenboot der Vereinigten 
Staaten „Wheeling“ nach Taku, der Hafenſtadt 
von Peking, um alle Angehörigen der kaukaſiſchen 
Raſſe zu ſchützen. Die Vereinigten Staaten 
handeln bei Entſendung des Schiffes unabhängig, 
nicht in Theilnahme an einer internationalen 
Demonſtration. 


Provinzielles. 


Marienburg, 21. März. Ein etwas gefähr⸗ 
liches Pfandobjekt beſchlagnahmte heute ein Ge⸗ 
richtsvollzieher, indem er einer hier auf den 
Straßen Vorſtellungen gebenden Zigeunerfamilie 
einen Bären wegnahm und vorläufig in einem 
Geſtell unterbrachte. f 

Marienburg, 21. März. Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs, der ſeit 10 Jahren an der Spitze 
unſerer Kommunalverwaltung ſteht, beabſichtigt 
in den Ruheſtand zu treten. Seitens der 
Stadtverordnetenverſammlung iſt die Penſioni⸗ 
rung des Herrn Sandfuchs bereits in die Wege 
geleitet. Da auch der Beigeordnete Herr Stamm 
zum 1. Juli d. Is. aus dem Amte ſcheidet, 
ſollen ſchon in allernächſter Zeit Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden. Ferner iſt Herr Stadtſekretär Böttcher 
hierſelbſt nach Graudenz berufen. 

e Schönſee, 23. März. In dem Fahrplane 
für den vom 1. Mai ab einzurichtenden D-Zug 
Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin iſt Schönſee als 
Haltepunkt vorgeſehen. Indeſſen verlautet, daß 
die betheiligten Behörden bei nochmaliger Er⸗ 
wägung zu dem Entſchluſſe gekommen find, an 
Stelle von Schönſee die verkehrsreichere Kreis⸗ 
ſtadt Briefen zum Haltepunkt zu beſtimmen. 

e Brieſen, 23. März. Das beim letzten 
hieſigen Jahrmarkte einem Beſitzer aus Rehhof 
Kreis Stuhm geſtohlene Pferd iſt bei dem Fuhr⸗ 
mann L. aufgefunden und dem Eigenthümer 
zurückgegebeu. ö 

e Gollub, 23. März. Den Polizeiverwal⸗ 


Thorn, 23. März. 


— Verlegung des Amtsgerichts. 
Die Ueberſiedelung aus den jetzigen Geſchäfts⸗ 
räumen des Königlichen Amtsgerichts in das 
neue Amtsgerichtsgebäude in der Grabenſtraße 
(hinter dem Landgerichtsgebäude) erfolgt am 
24., 26.— 31. d. Mts. und befinden ſich ſämmt⸗ 
liche Geſchäftsräume vom 1. April cr. ab in 
dem neuen Amts gerichtsgebäude. Sämmtliche 
Termine nach dem 28. d. Mts. werden in dem 
neuen Geſchäftsgebäude abgehalten. Die feier⸗ 
liche Uebergabe des neuen Amtsgerichtsgebäudes 
an die Juſtizverwaltung erfolgte heute Mittag 


Ausland. Bahnarbeiter in Eile ausgebeſſert, und der Zug ee Beſol⸗ i Kr ſchematiſch entworfene Fragebogen verwendet 
Italien. konnte langſam die Bruchſtelle paſſiren. Bart chris 1010 5 nöthig enfalls im Disziplin ehe werden, die nicht den Beſonderheiten des Einzel⸗ 


Konitz, 21. März. Zur Aufdeckung der 
räthſelhaften Mordthat fanden weitere Hausſuch⸗ 
ungen ſtatt. Ein aus Rußland eingelaufener 
Brief wurde auf dem Poſtamte beſchlagnahmt. 
Verhaftungen ſind zur Zeit noch nicht erfolgt. 
Das Synagogengrundſtück iſt der Sicherheit halber 
von der Polizei geſperrt worden. Die Belohnung 
für Ermittelung des Mörders iſt von 1000 auf 
2000 M. erhöht. Der zuletzt im Möuchſee auf⸗ 
gefundene Oberſchenkel iſt offenbar mittelſt eines 
ſcharfen Inſtruments durch einen Schnitt von dem 
Unterſchenkel getrennt worden. Er wurde ohne 
Umhüllung aus dem Waſſer herausgefiſcht; wie 
lange er im Waſſer gelegen hat, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Das Randgelände der Stadt, 
beſonders die Umgegend des Mönchſees, wurde 
geſtern mit Spür⸗ und Jagdhunden nach den 
noch fehlenden Leichentheilen abgeſucht, es wurde 
jedoch nichts gefunden. 

Dt. Krone, 20. März. Das ſechsjährige 
Töchterchen des Arbeiters D. in Zützer kam beim 
Spiele dem Feuer in der Maſchine ſo nahe, daß 


die Kleider Feuer fingen. Das in Flammen 
d. Is. an die Strafanſtalt zu Werden verſetzt 


ſtehende Kind eilte mit lautem Geſchrei vor die 
Thür. Der Wirthſchafter W. welcher das Kind, worden. Der Strafanſtaltsſekretär und Rendant 


bemerkte, dämpfte zwar die F lammen dadurch Goetze zu Koblenz iſt zum Strafanſtaltsinſpektor 


falles angepaßt, ſondern auf alle überhaupt mög⸗ 
lichen Fälle eingerichtet ſind und den Steuer⸗ 
pflichtigen nicht ſelten ohne genügenden Anlaß 
nöthigen würden, ſeine geſamten Vermögens- oder 
Einkommensverhältniſſe ausführlich auseinander⸗ 
zuſetzen. Derartige Formulare ſind nicht weiter 
zu verwenden. Drittens ſeien wiederholt Fälle 
vorgekommen, in denen die Verhandlungen auf 
ganz nebenſächliche oder geringfügige Punkte oder 
ohne erkennbaren Zweck auf Einzelheiten erſtreckt 
werden, deren Erörterung für den Steuerpflichtigen 
peinlich iſt. Hierher gehört beiſpielsweiſe die 
hier und da an Gewerbetreibende ergangene Auf- 
forderung, ihre Ausgaben zur Beſtreitung des 
Haushaltes und der perſönlichen Bedürfniſſe 
nach den einzelnen Verwendungszwecken zu ſpezi⸗ 
fiziren. Nicht zu billigen find ferner die mehr⸗ 
fach an kauſmänniſche Angeſtellte ergangene Rück⸗ 
fragen über ſolche Nebenmolumente, die ihnen offen⸗ 
bar aus beſonderer Veranlaſſung (z. B. Jubiläums⸗ 
feier) geſchenkweiſe oder zur Beſtreitung gewiſſer im 
Intereſſe des Prinzipals geleiſteter Aufwendungen 
gewährt und deshalb dem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen überhaupt nicht zuzurechnen ſind. 
Viertens. In einzelnen zu meiner Kenntnis ge⸗ 
langten Fällen ſind die Steuererklärungen des⸗ 


erzwungen werden. 8 
— Perſonalien von der Steuer⸗ 
verwaltung. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenzaufſeher iſt der Stellenanwärter Dußynski 
aus Thorn nach Grüneiche einberufen worden. 
— Perſonalien von den 
Seminaren. In Stelle des nach Alt⸗ 
Döbern als Seminar - Oberlehrer verſetzten 
Seminarlehrers Prediger Schütze in Löbau iſt 
der Rektor Sallet aus Strasburg Weſtpr. be⸗ 
rufen worden. d 
— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Rechtskandidat Bruno 
Schmidt aus Thorn iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. — DerStrafanſtaltsinſpektor 
Schubert zu Graudenz iſt zum 1. April d. Is. 
an das Gefängnis zu Koblenz verſetzt worden. 
Der Strafanſtaltsinſpektor Schellwitz zu Werden 
iſt zum 1. April d. Is. an die Strafanſtalt zu 
Graudenz verſetzt worden. Der Strafanſtalts⸗ 
inſpektor Wolfram zu Graudenz iſt zum 1. April 


In der Deputirtenkammer plant die Mehr⸗ 
heit eine Abänderung der Geſchäftsordnung, um 
die Obſtruktion der Minderheit unmöglich zu 
machen. Der Präſident der Deputirtenkammer 
verlas am Mittwoch einen Antrag Cambray⸗ 
Digny, der nicht nur die Sicherſtellung des 
Ganges der parlamentariſchen Arbeiten, ſondern 
auch verlangt, daß die Abänderungen der 
Geſchäftsordnung ſchon am zweiten Tage nach 
ihrer Einbringung in der Kammer ohne vorherige 
Beratung oder Abſtimmung proviſoriſch in Kraft 
treten ſollen. Natürlich opponirte die Linke auf 
das nachdrücklichſte gegen dieſen Plan, zumal 
da der Antrag ſchon auf die Tagesordnung für 
dieſen Donnerstag geſetzt werden ſolle. Pan⸗ 
tano erklärte, er und feine Freunde würden die 
Einberufung der Conſtituante beantragen. 
Beifall auf der äußerſten Linken.) Giolitti 
(betonte, die konſtitutionelle Oppoſition befinde 
ſich in einer ſchwierigen Lage, da ſie zwiſchen 
den Mißbrauch der Geſchäftsordnung und eine 
die Verfaſſung verletzende Vorlage geſtellt ſei, 
ſie könne ſich nicht darauf einlaffen, über die 
Abdankung des Parlamentes zu beraten. (Bei⸗ 
fall links.) Rudini führte aus, er könne nicht 


8 


ſelben Pflichtigen mehrere Jahre hintereinander 
alljährlich von neuem beanſtandet worden, obwohl 
ſeine Angaben ſich in den Vorjahren im Bean⸗ 
ſtandungs⸗ oder Rechtsmittelverfahren als zu⸗ 
treffend erwieſen hatten. Derartige wiederholte 
und zweckloſe Beunruhigungen von Steuerpflich⸗ 
tigen ſind durchaus zu vermeiden. 
— Von der Weichſel. Der Dampfer 
Alice iſt heute mit 1200 Ctr. Mehl, 105 Faß 
Spiritus und 300 Etr. Syrup nach Danzig ab- 
gefahren. | 
— Der Fährdampfer hat heute feine 
Fahrten wieder aufgenommen. | 
— Gefunden ein leeres Portemonnaie 
Breiteſtraße, eine Henne aufgegriffen Altſt. Markt, 
ein Roſenkranz gefunden im Polizeibriefkaſten. 
; — Temperatur um 8 Uhr Morgens 
1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
2,68 Meter. f 
W Culmſee, 22. März. Die Schulknaben Piorkowski 
und Berg im Alter von 13 und 12 Jahren füllten heute 
Mittag beim Nachhauſegehen eine Flaſche mit unge⸗ 
löſchtem Kalk, goſſen Waſſer darauf und verkorkten die 
Flaſche. Ein anderer Knabe nahm dieſelbe unter den 
Arm. Auf dem Wege explodirte die Flaſche, wobei dem 
Piorkowski der Inhalt derſelben beide Augen ſchwer 
verletzte, ſodaß Gefahr für das Sehlicht beſteht. Dem 
Berg wurde ein Auge ſtark beſchädigt. — Die Bauluſt 
verſpricht in dieſem Jahre eine ſehr rege zu werden. 
Bis heute ſieht man un die zu den neu aufzuführenden 
Bauten angefahrenen Ziegel ftehen. 


Königin⸗Regentin, Herzog von Veragua, in dem 
Hotel de Liverpool, wo er auf der Durchreiſe in 
Paris abgeſtiegen iſt, bereitet. Der Herzog von 
Veragua hatte während der Weltausſtellung von 
1889 in der Nähe des Bois de Boulogne eine 
„Plaza de Toros“ eingerichtet, die vorerſt ganz 
gute Geſchäfte machte. Nach und nach ſank aber 
das Intereſſe der Pariſer für die blutigen Stier⸗ 
gefechte und ſchließlich ging das Unternehmen ein, 
ohne daß einige Lieferanten bezahlt worden waren. 
Als dieſe erfuhren, daß der Herzog von Veragua 
in Paris weilte, ſandten fie ihm einen Gerichtsvoll⸗ 
ſtrecker, der in aller Morgenfrühe bei dem Herzog 
erſchien, um ſein Gepäck zu pfänden. Dem Herzog 
blieb nichts Anderes übrig, als ſeine Eigenſchaft 
als Diplomat anzurufen, ſo daß der Gerichtsvoll⸗ 
ſtrecker ſich unverrichteter Dinge zurückziehen mußte. 


* Die Vermählung der Kron 
prinzeſſin⸗-Witwe Stephanie mit 
dem Grafen Lonyay fand Donnerstag Vormittag 
11 Uhr in der prächtig mit Roſen geſchmückten 
Schloßkapelle von Miramare ſtatt. Die Trauung 
vollzog der Wiener Burgpfarrer Biſchof Dr. Mayer, 
der in ſeiner Anſprache darauf hinwies, daß die 
Ehe aus Liebe geſchloſſen ſei. Als Trauzeugen 
fungirten der Oberſthofmeiſter der Kronprinzeſſin 
Graf Choloniewski und Graf Gabor Lonyay, der 
Bruder des Bräutigams. Nach der Trauung 
las der Biſchof eine Meſſe. Um 1 Uhr fand ein 
Dejeuner ſtatt. Das neuvermählte Paar bleibt 
einige Tage in Miramare und begiebt ſich dann 
wahrſcheinlich an die Riviera. 


* Prinz Chlodwig zu Hohenlohe, 


langer großer Schwäche iſt der Kräftezuſtand des 
ſonderbaren Patienten ein befriedigender. 

* Zum Duellunſinn. Auf dem Mi⸗ 
litärſchießplatz bei Graz wurde stud. jur Fuchs 
im Piſtolenduell auf 25 Schritte mit einmaligem 
Kugelwechſel durch einen Schuß in die Stirn von 
einem Mediziner getötet. Die Studenten waren 
Freunde geweſen und durch Wortwechſel entzweit. 

In Flammen ſteht ſeit Mittwoch Nach⸗ 
mittag die Stadt Kolbuszowa in Galizien. Auf 
dem großen Ringplatze blieb kein einziges Haus 
verſchont, auch die meiſten Seitengaſſen ſind 
gänzlich niedergebrannt, Schule und neue Synagoge 
wurden ein Raub des Feuers. Das Elend iſt 
unbeſchreiblich. Mehr als 200 obdachlos gewordene 

Familien lagern bei grimmiger Kälte auf 
freiem Felde. — Auch in der Stadt Cieszanow 
wütete am Mittwoch ein großes Feuer. Innerhalb 
einer Stunde waren 12 Häuſer, darunter Poſt 
und Telegraphenamt, zerſtört. Aus Luboczow 
mußte Militär zur Hilfeleiſtung geſchickt werden. 

* Einer Unhöflichkeit gegen den 
deutſchen Kaiſer hat ſich der Kapitän 
Spence des engliſchen Dampfers „North Star“ 
ſchuldig gemacht. Als der Kaiſer jüngſt von 
Helgoland nach Bremen zurückkehrte, begegnete 
das Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
auf der Weſer dem engliſchen Dampfer „North 
Star“ von der Leith Hull and Hamburg Steam 
Packet Co. Der engliſche Dampfer fuhr vor⸗ Berlin, 23. März. Fonds feſt. 1 22. März. 
über, ohne die Flagge des Kaiſers zu ſalutiren.] Ruſſiſche Banknoten 216,15 1 216,15 
Die engliſche Geſellſchaft hat den Kapitän fofort| Warſch 
entlaſſen, den Kaiſer direkt um Entſchuldigung 


Prätoria, 22. März. Präſident Krüger 
kehrte am Sonntag vom Oranjefreiſtaat zurück. 

London, 22. März. Die Königin Viktoria 
beſuchte heute Nachmittag in Begleitung der Prin⸗ 
zeſſinnen Chriſtian und Viktoria von Schleswig⸗ 
Holſtein die kranken und verwundeten Soldaten 
im Hoſpital von Woolwich. Eine große Menſchen⸗ 
menge brachte der Königin bei ihrer Ankunft be⸗ 
geiſterte Kundgebungen dar. 

Haag, 22. März. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, antwortete die Niederländiſche 
Regierung auf das Anſuchen der Präſidenten 
Krüger und Steijn um eine Intervention, nach 
der formellen Erklärung der engliſchen Regierung, 
aus der die Unmöglichkeit einer Intervention 
hervorgehe, bedaure ſie, dem Wunſche der beiden 
Präſidenten nicht entſprechen zu können; ſie ſei 
jedoch nach wie vor bereit, jeden auf die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens gerichteten Schritt zu 
unterſtützen. 

Warſchau, 20. März. Heutiger Waſſerſtand 
2,45 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Kleine Chronik. 


Ueber das Stuckſche Bild „Die 
Jagd nach dem Glück“, welches für die Vor⸗ 


f f 5 3 pt. 0 0 
der in Cannes von einem tollen Hunde gebiſſene gebeten und ſich auch bei 50 Den en Preuß. urn lea 300 9500 
halle zu den Präſidialzimmern beſtimmt war, ſechsjährige Sohn des Prinzen Moritz Hohenlohe, lität durch den engliſchen Gee in Harz Breuß, pee Sn Het abg. 9690 95,60 
erfahren wir aus der „Köln. Volksztg.“ Folgen⸗ iſt am Dienstag zu Paris in der Balteur-Anftart entſchuldigt. Die engliihe Geſellſchaft erklärt, ln ee ö 6, 
ü 18. die Unterſuchung habe ergeben, daß die Hand- | Deutihe Reichsanl. 3½ pet. 95,90 | 25,80 
des: „Der Reichstag muß zwar für das Stuckſche eingetroffen, wo die Aerzte ſofort mit der Be⸗ di 9 dee 


Bild 40 000 Mark zahlen — inſofern iſt Stucks 


lungsweiſe des Kapitäns mehr der Unwiſſenheit 
Jagd nach dem Glück gelungen. Aber dafür 


Bert. Pfdörf. 3 pCt. neut. II. 83,30 83,30 
entſprang als irgend einer beabſichtigten Un⸗ 


a tern di o. „ 3½ pet. do. 
handlung begannen; ſie gaben den Elte e 9 Pfandbriefe ee 2 40 90 


beſte Hoffnung auf raſche Herſtellung. 


f in Bi i öflichkeit. 4 pt. 101,5 101,20 
ſteht fein Bild auch oben auf dem Speicher des at ; in Witwe böllchkeit 5 * „ . 7 
Reichstags in einer dunklen Kammer und wartet St a A en en 1975 97 Im Befinden des Abg. Lieber hat Su . 2705 97,10 
%% u Ss OR Slumm etuui (0 qaiegnfüne set Bee ce, , | | 2 
Armee, Herr Biſchof Nams Ken iſt hoch⸗ UVVVV ! Denn Oraberavak fiedelung in feine Heimat Camberg gedacht wird; Diskonto-Komm.-Anth. erl. 197,00. | 197,25 
bet 577 b ba 5 N Marie Valerie übertragen worden. ch denn W. ff. Merk.“ muß die Ueberſiedelung Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 226,00 225,25 
etagt in Frauen urg geſtorben. Herr Namsza⸗ 4 5 x : nach dem „Weſtf. muß 9 Harpener Bergw.⸗Akt⸗ 233,40 232,20 
nowski gerieth in den erſten Jahren des Kultur⸗ Die Enthüllung von vier nach Camberg bis Anfang April verſchoben werden | Nordd Kreditanſtalt⸗Attien 12500 124.50 
kampfes mit den oberſten Militärbehörden inſneuen Denkmälern in der Sieges ⸗ſmit Rückſicht auf feinen dortigen Hausarzt, der] Tborn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pct. — — 
ſcharſen Konflikt, in Folge deſſen er feines mili⸗fal lee fand am Donnerstag Vormittag vor dem gegenwärtig zu einer militäriſchen Uebung einge- Weisen: Loto Nemysıt Ott 7884 79 20 
ktäriſchen Seelſorgeramtes enthoben wurde. Vom] Kaiſerpaar und den vier jüngſten kaiſerlichen 


oe Spiritus: Solo m. 70 M. St. 48,66 48,60 


* Die Bewegungen des Erdbodens, 
die durch den Kohlenbetrieb hervorgerufen werden, 
dauern in Lüttich fort. Dienstag Abend nach 
10 Uhr hörten plötzlich die Bewohner der Straße Bene 1 5 0 1 Se 
Albert Delnyck ein unterirdiſches, einem Waſſer⸗ ? ; 
ſturze ähnliches Geräuſch. Bald darauf begannen e Fu 91 8 Be 

ie Hä ie die Nummern 37 und 39 führen 50 Wen 
die Häuſer, die die N 1 „Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
ſich zu ſpalten. Tiefe Aushöhlungen von | käufer vergütet, 

wachſender Ausdehnung zeigten ſich in den Gärten. Weizen: inländiſch hoch bunt und weiß 756.—768 
Die ehemalige, jetzt aufgegebene Zeche „Paradies ‚Gr. 145150 M., inländiſch bunt 670—750 Gr. 
hatte in dieſer Gegend ihren Betrieb; eine der 130—143½ M., inländiſch roth 685 Gr. 130 M. 
Gallerien muß eingeſtürzt fen. Die ganze Straße Roggen: inländ. grobtörnig 708 —750 Gr. 133 M. 
wurde polizeilich geſperrt. 179 . b große 638-653 Gr. 121 bis 

* Auf den Namen „Prinz Heinrich“ Ta 


eee : inländiſcher 118 M. 

taufte am Donnerstag die Prinzeſſin Heinrich den ue en 158 1000 Kilogramm 

großen Kreuzer A in Kiel. Beim Stapellauf|greie: per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4,05 M. be 

ſprach Admiral Köſter den Wunſch aus, daß die Roggen- 4,17½—4,30 M. bez. 3 

Beſatzung dieſes Schiffes, des erſten feiner Klaſſe, 5 

ſtets der nationalen Tugenden, der ſeemänniſchen ne ee see Handelskammer 

Tüchtigkeit und der glühenden Hingabe zu Kaiſer Weizen: 135—144 M. abfallende Ouatität unter Rott 

und Reich und zur Marine eingedenk ſein möchte, Roggen: geſunde Qualität 124—129 M., feuchte 55 

welche den Mann auszeichnen, deſſen Namen zu fallende Qualität unter Notiz. 

führen das Schiff beſtimmt iſt. Gerſte: 114—118 M. — Braugerſte 118130 M, 
* Der Me ſſerſchlucker Gottfried 


feinſte über Notiz. 
1 4 l Hafer: 116—122 M. 

Rößner aus München, der ein Dutzend Taſchenmeſſer 

verſchluckte, wovon ihm im Bamberger Krankenhauſe 


durch den Operateur Dr. Jung fünf Stück entfernt Wer Seide braucht wende sich an di 
an die 


wurden, liegt den „M. N. N.“ zufolge jetzt un⸗ 10 
Hohensteiuer Seidenweherei Lotze, 


rettbar verloren darnieder. Fünf der verſchluckten 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Meſſer befinden ſich noch auf einer Stelle, wo ein 
ärztlicher Eingriff nicht möglich iſt. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 

Königlicher, i 


* Abg. Dr Lieber iſt einen großen Theil 
des Tages außer Bett und empfing bereits, im 

Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Seſſel ſitzend, Beſuche ſeiner Freunde und Frarf- 
Doering's Eulen-Seife. 


tionsgenoſſen. 
Neueſte Nachrichten. 
Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns 
befugt, ſein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern 


Berlin, 23. März. Die „Poſt“ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm des Freiherrn von Stumm, 
Sie daher beim Einkaufe Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Selfe und beſtehen Sie dringend auf deren Verab⸗ 


worin er die von einigen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, er erhalte von Krupp Summen für 
die Unterlaſſung von Konkurrenz, für eine völlig re ; ; ; 
5 10 955 reichung. Sie werden dann die beſte Seife zur Pflege 
aus der Luft gegriffene Lüge erklärt. der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 3 1 
die beiten Erfolge haben. Doering's Eulen⸗Seife iſt 
überall a 40 Pfennig erhältlich. 


Kindern ſtatt. Die Tiergartenverwaltung hatte 
die Umgebung der Gruppen reich geſchmückt. 
Man bemerkte den Miniſter v. Miquel, die Grafen 
Bülow, Dr. Studt und Freiherr v. Rheinbaben, 
den Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach, die 
Chefs der drei kaiſerlichen Geh. Kabinetts ſowie 
den Oberbürgermeiſter Kirſchner mit dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans. Kurz vor 
11 Uhr fuhren in zwei Wagen die kaiſerlichen 
Kinder vor und bald darauf fuhr der Kaiſer, 
mit der Kaiſerin im offenen Wagen in die Sieges⸗ 
Allee ein und ſtieg vor dem Denkmal Heinrichs 
des Kindes aus. Der Kaiſer gab dann dem 
Schöpfer der Gruppe, dem Bildhauer Auguſt 
Kraus das Zeichen zur Enthüllung mit den 
Worten: „Nun wollen wir einmal nachſehen.“ 
Das Kunſtwerk war von prächtigſter Wirkung. 
Der Kaiſer überreichte perſönlich dem Künſtler 
den Kronenorden 4. Klaſſe. Auch bei der nächſten 
Gruppe, dem von Reinhold Begas geſchaffenen 
Standbild des Markgrafen Waldemar, hatten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nur Worte höchſter 
Anerkennung, als deren Zeichen der Künſtler aus 
der Hand des Monarchen den Stern zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe entgegennehmen konnte. 
Zu dritt fiel die Hülle vom Doppelſtandbild 
Johanns J. und Ottos III., dem Werke Prof. 
Max Baumbachs, das dieſem den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe und dem Bildhauer Caſal, der 
das Wert in Marmor ausgeführt hatte, eine 
koſtbare Monogrammnadel in Brillanten ein⸗ 
brachte. Zuletzt wurde das Denkmal Friedrich 
Wilhelm II. von Profeſſor Adolf Brütt enthüllt. 
Hier legte Oberſt v. Wrochem im Namen ſeines 
Regiments einen koſtbaren Kranz nieder. Der 
Kaiſer, der dem Künſtler den Kronenorden 3. 
Klaſſe überreichte und ſich auch den Bildhauer 
Tübbecke aus Stralau, der die Marmoraus⸗ 
führung übernommen, vorſtellen ließ, zog hier 
auch die Herren v. Carmer, deren Vorfahr bei 
der Gruppe in Büſte dargeſtellt, in eine lebhafte 
Unterhaltung. Bevor der Kaiſer ſchied, zeichnete 
er noch den Chef der Tiergartenverwaltung, Prä⸗ 
ſidenten Kaiſer, durch Verleihung des Kronen— 
ordens 2. Klaſſe mit dem Stern aus. 


* Der Verkauf der Einrichtung 
des „Fort Chabrol“ fand am Dienstag 
in Paris ſtatt. Verſchiedene Gegenſtände wurden 
zu hohen Preiſen verkauft; u. a. erzielte ein Stock 
150 Fres., eine Garnitur Piſtolen 376 Fres. 
Das Geſamtergebnis der Auktion betrug 3914 
Francs. 


17 Jahre im Schlaf. Im Dezember 
1882 ſtürzte ein in Löbtau anſäſſiger Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner vom Zuge ab und erlitt verſchiedene 
Kopfverletzungen. Im März 1883 verfiel er 
plötzlich in einen ſchlafähnlichen Zuſtand, der nach 
der „Nordd. Allg. Zeitung“ bis jetzt angedauert 
hat. Der Mann liegt zu Bett, ohne auch nur 
ein Wort zu reden. Flüſſige Nahrungsmittel 
können ihm leicht eingeflößt werden, da er, ſobald 
ſein Mund mit dem Löffel berührt wird, auto⸗ 
matiſche Schluckbewegungen macht. Nach jahre⸗ 


Papfſt zum Titularbiſchof ernannt, lebte er ſeit⸗ 
dem ohne beſonderes Amt an verſchiedenen Orten, 
zuletzt eine Reihe von Jahren hindurch in Oliva 
und dann in Frauenburg. 
5 * Ein furchtbares Bootsunglück 
wird aus Budapeſt gemeldet. Von Kalocſa nach 
Paks heimkehrende Bauern, 25 an der Zahl, 
wollten trotz herrſchenden Sturmes über die 
Donau fahren. In der Mitte des Fluſſes kippte 
i das Fahrzeug um und alle Bauern bis auf einen 
ertranken. 
Nach dem Aufthauen des Schnees 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß bei dem dreitägigen 
Schneeſturm, der Ende Februar Südweſt⸗Ruß⸗ 
land heimſuchte, ſehr viele Menſchen ums Leben 
gekommen ſiud. Im Kiewſchen Kreiſe allein 
wurden zwanzig Leichen von Erfrorenen gefunden; 
auch in anderen Kreiſen ſtößt man auf Leichen 
von im Unwetter verirrten Menſchen wie von 
Pferden. : 
7 Ueber die Einführung des Acht⸗ 
Stunden⸗Tages hat die Firma Carl 
Zeiß in Jena ihre männlichen Geſchäftsangehörigen 
abſtimmen laſſen. Zweidrittel⸗Majorität war zur 
Bedingung gemacht. Die Abſtimmung ergab nach 
der „Frankf. Ztg.“ 614 Stimmen für und 105 
Stimmen gegen den Acht⸗Stunden⸗Tag, der alſo 
angenommen iſt. Die Frageſtellung lautete: 
„Wer traut ſich zu und iſt zugleich gewillt, in 
der auf 8 Stunden verkürzten Arbeitszeit bei 
Lohn und Akkord daſſelbe zu leiſten wie bei der 
bisherigen Iftiindigen Arbeitszeit.“ Bei der neuen 
Arbeitszeit kommen die bisherigen Frühſtücks⸗ 
und Vesperpauſen in Wegfall, die Mittagspauſe 
iſt im Sommer eine 2ſtündige, im Winter eine 
1½ ſtündige. 

*Fürden Wiederaufbau des Thé⸗ 
atre frangais nahm am Montag die fran⸗ 
zöſiſche Kammer einen Kredit von 2 200 000 Fres. 
an, ferner einen Kredit von 220 000 Fres. für 

die vorläufige Inſtallirung des Theatre de l' Odeon 
und des Theatre Frangais. 
8 Von zwei Löwen zerfleiſcht wurde 
in Suhr (Uaargau) bei der Probe in der Menagerie 
Bürglen die 15 jährige Tochter des Beſitzers. 
Ein haarſträubendes Ereignis 
hat ſich, dem „Oſtaſ. Ll.“ zufolge, in der Provinz 
Owari zugetragen. Ein Baumwollenweber hat 
21 ſeiner Arbeiterinnen in der Fabrik verbrennen 
laſſen. Bei den Rettungsarbeiten nach Ausbruch 
der Feuersbrunſt war er nur auf die Rettung 
ſeiner Mobilien bedacht, kümmerte ſich aber um 
die armen Weberinnen, die in dem brennenden 
Hauſe eingeſchloſſen waren, überhaupt nicht. Da 
die Arbeiterinnen des Nachts oft ausblieben, hatte 
er das Haus von außen mit einem ſchweren 
Riegel verſchloſſen, der nun den unglücklichen 
Mädchen den Ausweg abſchloß. Sie wurden vom 
Rauch betäubt; ihre Leiber fand man nachher 
vollſtändig verkohlt auf. 
Eeeine unangenehme Ueberraſchung 
wurde dem aus Berlin nach Spanien zurück⸗ 
keehrenden außerordentlichen Botſchafter der 


Wechjel - Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ pt. 


Kroonſtad, 22. März. General Gatacre 
iſt bei Bethulie von den Buren unter großen 
Verluſten zurückgeſchlagen worden. Viele Eng⸗ 
länder wurden gefangen. 5 

London, 22. März. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Kroonſtad vom 20. d. Mts.: Die 
Buren unter Olivier verwickelten die britiſchen 
Truppen unter Gatacre in der Nähe Bethulie in ein 
Gefecht. Die Engländer wurden geſchlagen und 
erlitten ſchwere Verluſte. Die Buren machten 
viele Gefangene. Die Buren ziehen eine ſtarke 
Streitmacht zuſammen. Kommandant Wet traf 
heute hier ein. 

London, 22. März. Nach einer „Times“⸗ 
Meldung aus Bloemfontein ſoll Krüger in einer 
Proklamation erklärt haben, daß der Oranjefrei⸗ 
ſtaat der Südafrikaniſchen Republik einverleibt 
ſei, während Steijn kundgegeben habe, daß der 
Oranjefreiſtaat intakt ſei. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüffel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif poſtfrei. 


Alle Leute 


die auf ihre Gesundheit achten, sollten an 

Stelle des schädlichen Bohnenkaffees Kath- 

reiner's Malzkaffee trinken, oder doch zum 

mindesten den Kaffee zur Hälfte mit „Kath- 
reiner“ mischen, 


Restaurant „Zur Nlause“ 
Probierstube der Biergrosshandlung Ploetz & Meyer, | 


Thorn, Strobandstrasse. 
——— — ; 
Es gelangt nach wie vor zum Ausſchank: 
Helles Lagerbier aus der Höcherlbräu-Aktien⸗Geſellſchaft 
in Culm. 


Münchener Bürgerbräu aus dem Bürgerlichen Brau⸗ 
hauſe in München. 


1 Münchener Augustinerbräu aus der Bierbrauerei zum 
1 5 Auguſtiner in München. 
1 2 Pilsner Urquell aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe in 


Kaufhaus II. S. 


herren: u. Unaben⸗Garderoben 
Damen: u. Mädchen⸗Confection 


das Hervorragendſte, Gediegendſte zu Preiſen, die auch nicht annähernd anderweitig 5 
geboten werden können: 55 


Pilſen. 
Kulmbacher Exportbier aus der Petzbräu - Altiengeſell⸗ 
ſchaft in Kulmbach. 


Liqueure in reichster Auswahl. 
Guter Frühstückstisch. 
Aufmerksamste Bedienung. 
Um freundlichen Zuspruch bittet 


»B222>>>>>>>>>>5>>>>>3>>>5>>>>332 5777 >32 15 Seas az aaa EGETIEE Hochachtungsvoll 
neinſeidene Merweilleur Meter von 120 bis 4 3, Zul bevorſtehenden Bohn ur 5 A. Deltow, 

Reinſeidene Damaſte Meter von 1.0 bis 4.25 9 empfohlen: 5 ll Dekonom der Probierfiube „Zur Stlanfe“. 
Helle Kleider: u. Blouſenſeide 9 Gardinen, abgepaßte und Stückwaare. 1 — N 
Meter von 120 bis 4.0 Y Eiſchdecken in Crepe, Tuch und Plüsch 5 Gm bee ee, Sedan Teer 

; 9 8 { l „ d, 

Schwere Haustleiderftoffe Meter von 0.8 bis 0.5 9 Teppiche und vorleget, von den einfachften bis f se ala ee Schützenhaus⸗Theater. 
Reinwollene gemufterte Crépes, ſchwarz und alle J eleganteſten. 1 oder, Spritſtraße 15. So den 23. März er.: 
Farben Meter 80 Pf. J portieren und Läuferſtoffe. Ein eleganter Kinderwagen, Der Oberfteiner, 
| iowie ein Kleiderfpind zu verkaufen. Operette in 3 Akten von Zeller. . 


Reinwollene Elſaſſer Beiges Meter 75 Pf. 90 Gardinen ⸗Halter und Gardinen Stangen. 

Schwarze Alpaccas u. Mohairs, das Neueſte der J Herren: Oberhemden und Serviteurs. 
Saiſon Meter von 0.90 bis 5.0 f herren Kragen und Manſchetten. 

Waſchſtoffe für Kleider und Blouſen find in un⸗ A Herren⸗CTravatten, jede neueſte Form. 
übertroffener Auswahl und den 1 A Regenſchirme in jeder Preislage. 


15 Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. Junges und ſpeckfettes Fleiſch! 
I schreib⸗Sylinder⸗Bur., Sopha Koßſchlächterei Coppernicusſtraße 15. 
5 und andere Möbel 

9 billig zu verkaufen Gerechteſtr. 26, II. 


In meinem Hauſe, Baderſtraße 24, 
iſt in der 2. Etage eine 


Zur Richtigstellung! 


Ausführungen eingetroffen. N Sonnenſchirme, erſte Neuheiten der Saiſon. Hofwohnung Die vol Herten O 
Damen⸗Oberhemden und louſen. Schürzen für Mädchen und Knaben. u vernebelt eee ee ee ee 
N \ Äh 8 ö ) Blättern verbreitete Nach- 
Damen:Schleifen in ſehr großer Auswahl. Schürzen für Haus und Wirthſchaft, darin her⸗ Freundliche Wohnu richt, ‚das General - Depöt 
Damen⸗Gürtel u. Gürtelſchlöſſer, auffallend ſchöne PN vorragende Ausführungen. reundlicne WONNUNG, ne 
' MN 2 Zimmer, helle Küche, vom 1. April die Thatsachen ee 

Neuheiten. A Corſetts, nur gutſitzende Form. ab zu vermiethen Bun ue Ane de de 


A. Zuntz sel. Wwe. er- 
hielten wir die Nachricht, 
dass sich Herr Carl Sakriss 
die Bestallung als General: 
Depositair eigenmächtig 2 


gelegt habe und das „ Br 


N 
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. Auslagen für die feine Damen⸗ Schneiderei zu 
* den billigſten Preiſen. 

0 Meine? Sparbücher mit 5% Rabatt ſtehen der geehrten 
Schneider⸗Kundſchaft zur V Verfügung. 


wird unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders und den beſten Ae ſchelſters 
und peinlich ſauber billigſt ausgeführt. 


In unſerm neuerbauten Hauſe 
Araberſtraße Nr. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
tammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 

eignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei { 
R. Thober, ee e 
Bäckerſtraße 26, I. 


2 f. m. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, II. n. v. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu vermiethen. 
Schlesinger's Restaurant. 


Geübte 


Taillen- und Dachau nen 


verlangen Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt Nr 17. 


zeichnung zu "enthalte BER 
Dieses zur Richtigstellun 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


Verlaufen 11 


kleiner gelber Pintscher 


Bader- od. Breitejtr., abzug. gegen 9 
Belohnung Heiligegeiſtſtraße 5, pri 


Firchliche Nachrichten. 


N 
\ 


* EEE al 5 D TETTCEENEE, 

* i 8 N W rdentlich. D Sonntag, den 25. März. 

E Grosses Cager in Beitfedern. 2 auen ende en ae era; eg. 
eee eee Kindermädchen e 91. U; enge, 


zu einem Kinde wird geſucht 
Gerechteſtraße 15, II. 


Junges Aufwarte⸗Mädchen 


geſucht Hoheſtraße 9, III. 


Flaſchenſpülerinnen 


können ſich melden im Comtoir 
Culmerſtraße 2 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 25. März 1900. 


Der Markt war mit Allem mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. ! 
Herr Pfarrer Stachowitz. \ 
Kollekte für den Weſtpr. Provinz. | 
Verein für Innere Miſſion. A 

Neuftädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl, 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wauble. 
Evang. Garniſonkirche. N 

Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann, 
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a 97 Tokaje er“ 
herb. mild und süss, 
der König aller Weine. 
Edelſtes Getränk zur Erhaltung und 
Kräftigung der Geſundheit. 


Beige in Für ein renommirtes 
Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ Getreidegeſchäft 


Mipingen nher Abgabe von Gas a Nleie⸗ ee 


Grosser Erfolg wird erzielt mit 


Erinnerung; derſelbe lautet: wird ei Ferner: analyslrte Medicinalweine, | , — 
Wer ein Lokal aufgiebt, in 9105 e 1 Herm. Musche’s Fleischconfect Kar 4 2 5 süsse Ungarweine,| = [re Inf. Reformirte Gemeinde, 0 
Sally Gas belt e 9105 muß dies erſte Kraf Zutat u sicher alla Nagethiere. Alle ande- Ofener-, Erlauer-, Villanyer-, Preis. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der N 
u | 85 f l 0 e 1. e ae Sade 1500, Pat bur ven Yoeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- und A gil Aula des Gymnaſiums.“ ! 
e, f.. . [Mel | > 1 . e 
dieſer Verſäumniß verantwortlich gen] Bewerber, in der Branche bewährt, Anders & Go., Breitestr. 46 u. Markt] gut und preiswerth, zu beziehen bei] Schweineſleiſc 1 „Miäcdchenſchule Mocker. 
Wer dagegen eine von einem wollen Offerten einreichen sub fl. 494] und P Weber, Culmerstr. I. Felix Prz szkowski Hoflief Hammelfleiſch 38:9 Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. \ 
er agegen in 1 Haasenstein & Vogler A-G,, Breslau. 2 TERERTTETLEEERBET HT FON RT TEE Y 4) Dan Herr Pfarrer Meyer. N 
Anderen benutzte Gasleitung über⸗ 9 Weingroßhandlung, Ratibor. Karpfen a En Evang. luth. Kirche in Rocker. 
10 0 hat ſich vor deen, b 9 ® St 5558|, Vorzügl. Qualitäten, billigſte Preiſe. a 1 8 Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
1 70 Bi nc Ain 15 4 ehtun ' 3 Se Schweltzer's 0 — Preisliſten auf Wunſch. Hauer 75 Herr Pfarrer Heuer. 
wie auch für das bis dahin verbrannte 8 Xygienischer Schutz. () Ein Trätfiner Taufburſche echte 4 Evang. Kirche zu podgorz. 
Gas und die Miethe für den Gas⸗ 281 Rein D. R. G. Nr. 42469 Gummi Ein kräftiger Lauf urſche Breſſen — Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er Suche fleißige, Taujende von Anerken⸗ 7 kann ſich melden Schollen Bone [SE Herr Pfarrer Endemann. 
15 die etwaigen Reſte als Schuldner redegewandte Herren m ebenen a ns Vaderſtr. 28, lim Bierverlagsgeihäft. Barſche —— Evang. Schule zu Czernewitz. 
e für den Verkauf eines leicht abſetzbaren e eee Ban een Be HE Möcht c u en e 
Thorn, den 22. März 1900. Artikels gegen gute Drontfion. Offert. 4 70 5 50 W. ar v Einen £aufburschen a S Herr Pfarrer Endemann. 
Der Magiſtrat. e e in 90 0 1 6 ſucht Witkowski, Breiteſtr. 25. Gänſe — 4 Enthaltſamkeits⸗Verein 
. ͤ ͤ ... In a2 BR 6. " T1... er ABER IS FRE | 
ogler A.-G., Hamburg erbeten Porto 20 Enten Baar | 3 „aum Blauen Krenz“. 
E i ; Auch in vielen Apötheten | ordentl. al Ur E Hühner, alte Stück 1 Vereinslokal: 
Junger Laufmann uu 1 Marienburger Geld- Lotterie, J halli, u. Hale üblichen d c 37 Worin illasnt u 5 junge Paar |— 2. Gemeindeſchule, Bäderftraße 49, I. 
ort, MET Ziehung vom 3.6. April er. Haupt An io | 1 Nachm. 3½ Uhr: Keen verarhene 
— räparate find Nachahmun lo | 1 2 
täglich 3—4 Stunden freie Zeit hat, M. 60,000, Loose a M. 3 * Präp a, cha N 1: Alired Abraham. 1 Kilo mit Vortrag. Vereinsvorſ. F. Mund. 


Wer ſchnell und billigſt 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


übernimmt Buchführung oder ſonſtige ne 
önigsberger und Stettiner fende 1 69/70. 
un e Gesel Ye 75 1 tee ? u u. Stellung finden will, der verlange 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Seine Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei Ln @D per Poſtkarte die „deutſche Da: 
. ̃ ͤ Oskar Drawert. Thorn. 8 ® konzen⸗poſt“ in Eßlingen. 
Druck und Verlag der Budbrudere der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. d. Thorn. 


Stroh . „ 


* 


der Tl 


Feuilleton. 5 
Ada. 


Roman von 


) 
Sechsunddreißigſtes Kapitel. 


Die Stimmung ſämtlicher Mitglieder der 
Familie Klein war an dieſem Abend ſozuſagen 
eine Gewitterſchwüle; man wurde unwillkürlich 
an die Ruhe erinnert, welche dem Sturm vor⸗ 
angeht. ü 
Niemand ſprach bei Tiſche während der 
Abendmahlzeit ein Wort. Frau Klein hielt die 
rotgeweinten Augen geſenkt; ſie wollte vermeiden, 
daß der Gatte die Spuren der friſch vergoſſenen 
Thränen erkenne und nach dem Grunde derſelben 
frage. Sie ahnte, daß, ſobald das Thema, um 
das in ihrer Famiiie ſich jetzt alles drehte, auf 
das Tapet käme, auch der Sturm losbrechen 
würde. Fritz ſaß mit finſteren Mienen da, und 
der entſchloſſene Zug um ſeinen ſcharfgeſchnittenen 
Mund trat ſtärker als je hervor. 

Er hatte ſich feſt vorgenommen, noch heute 
mit ſeinem Vater dieſe Angelegenheit, die ſein 
ganzes Innere in Aufruhr brachte, zum Austrag 
zu bringen. Noch heute ſollte es ſich endgiltig 
entſcheiden, ob der Vater ſeinen Egoismus opfere 
und den Sohn glücklich machen wollte, oder ob 
Fritz am anderen Tage als ein heimatloſer 
Fremdling das Haus ſeiner Eltern für immer 
verlaſſen würde. 

Dem alten Klein ging die drohande Stimme 
Magdas nicht aus dem Sinn, die ihm prophetiſch 
die Folgen ſeiner Selbſtſucht vor die Augen ge⸗ 
führt. a 


67 


Als man vom Tiſche aufſtand, ſagte Fritz in 
ungewöhnlich feſtem Tone: „Ich möchte noch 
heute ein paar Worte mit Dir ſprechen, Vater! 
Erlaubſt Du, daß ich Dich in Dein Zimmer 
begleite?“ 

Ein finſterer Schatten glitt über das Geſicht 
des alten Mannes. 

„Ich kann es mir ſchon denken,“ antwortete 
er mürriſch, ohne ſeinen Sohn anzuſehen, „was 
es ſein wird. Jedenfalls die alte Geſchichte! 
Unſere Unterredung wird wenig Zweck haben, 
Fritz, denn Du weißt ja, welchen Beſcheid Du 
immer wieder von mir erhältſt.“ 

„Vielleicht änderſt Du Deine Geſinnung 
dennoch, Vater. Von der heutigen Unterredunng 
hängt mein ganzes ferneres Geſchick ab. Und 
vielleicht auch das Euere,“ fügte er, feinen Stuhl 
energiſch beiſeite ſchiebend, hinzu. 

Der alte Baumeiſter ging nach ſeinem Zimmer 
und ſagte kurz zu ſeinem Sohne: „Komm!“ 

Mit einem Seufzer blickte Frau Klein den 
beiden nach, und als die Thür ſich hinter ihnen 


geſchloſſen, ließ ſie wieder ihren Thränen freien 


Lauf. 

„Lieber Vater,“ begann Fritz, gleich nach dem 
Eintritt in das Zimmer, in erregtem Tone, „ehe 
ich einen gewaltsamen Schritt thue, will ich noch 
einen Verſuch machen, Dich umzuſtimmen. Magda 
iſt das edelſte und beſte Mädchen von der Welt, 
ſie wird Dir eine eben ſo gute Tochter, wie mir 
eine liebende Gattin ſein. Du kannſt unmöglich 
in Deinem Vorurtheil ſo weit gehen, Deinen 
einzigen Sohn unglücklich machen zu wollen! 
Du warſt mir doch ſtets ein liebender und 
nachſichtiger Vater, Du haſt mir doch ſo manchen 
tollen Streich verziehen. Und jetzt, wo es ſich 
um das Glück meines ganzen Lebens handelt, 
willſt Du Dich mit hartherziger Grauſamkeit von 
mir abwenden. Das Mindeſte, was ich von Dir 
verlangen kann, iſt, daß Du mir die thatſäch⸗ 
lichſten Gründe ſagſt, die Dich gegen Magda 
einnehmen, denn ich muß annehmen, daß Deiner 
Abneigung ernſtere Zweifel zu grunde liegen; 
Dein Haß gegen dieſes Mädchen iſt mir ſonſt 
unerklärlich.“ 

Als Fritz geendet, herrſchte tiefes Schweigen 
im Zimmer. Der alte Mann ſaß in einer 
Sopha⸗Ecke; ſtarrte vor ſich hin und blies 
mächtige Rauchwolken in die Luft. So ruhig, wie 
er äußerlich erſchien, war er jedoch nicht. Sein 
Sohn hatte unbewußt eine wunde Stelle berührt, 
als er ſeinem Vater andeutete, daß dem Haſſe 
oder dem Vorurteil gegen Magda noch etwas 
Anderes und Fritz Unbekanntes zu Grunde liege. 
Endlich zog der Alte die Augenbrauen zuſammen 
und legte die Zigarre beiſeite. 

„Wenn Du es durchaus wiſſen willſt was 
mir das Mädchen jetzt noch unwillkommener als 
Schwiegertochter erſcheinen läßt wie früher, bevor 
ich wußte, wer es eigentlich ſei, ſo will ich es 
Dir ſagen: Magda iſt die Tochter meines Tod⸗ 
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Beilage zu No. 70 


orner Oſtdeutſ 
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Sonnabend, den 24. März 1900. 


feindes und zwar des einzigen Feindes, den ich 
je in meinen Leben hatte!“ 

Fritz ſah mit höchſten Erſtaunen ſeinen Vater 
an; er glaubte, nicht recht gehört zu haben. 

„Du kannteſt Magdas Vater?“ fragte er 
verwundert. 

„Ob ich ihn kannte, dieſen Erbärmlichen!“ 
rief Klein, dem die Zornesröte ins Geſicht ſtieg. 
„Die Erinnerung an dieſen Menſchen genügt 
allein, mich in Extaſe zu bringen. Und da 
muteſt Du mir zu, mich durch den Anblick ſeiner 
Tochter täglich an ihn erinnern zu laſſen!“ 

Fritz ſah nachdenklich vor ſich hin. 

„Dann muß Dir der Vater meiner armen 
Magda ja Entſetzliches zugefügt haben!“ ſagte 
er, durch dieſe unangenehme Neuigkeit ganz nieder⸗ 
geſchlagen. „Aber warum ſoll das Kind büßen 
für das, was ſein Vater verbrach?“ 

„Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern ſtets 
die Jungen!“ fuhr der alte Baumeiſter auf. 

„Verzeihe, Vater,“ ſagte Fritz, „aber das iſt 
wieder eines Deiner veralteten Vorurtheile. Willſt 
Du mich Deines Vertrauens nicht würdig er⸗ 
achten und mir mittheilen, was Magdas Vater 
Dir einſt gethan?“ 

Der alte Mann ſeufzte tief auf und fuhr 
mit der Hand über die Augen, als wolle er die 
Erinnerung an längſt Vergangenes, was ihn jetzt 
aufs neue beunruhigte, hinwegwiſchen. 

„Du biſt alt und verſtändig genug,“ ſagte 
er, „um das zu erfahren, was Deiner Mutter 


noch ein Geheimnis iſt. Auch ich habe einſt ge⸗ 
liebt wie Du, Fritz, und habe auch entſagen 


eine unglückliche Liebe überwinden cht 
an gebrochenem Herzen ſtirbt. Es w igel 
an Schönheit und Liebenswürdigkeit jenes 
Mädchen, ohne das zu leben ich mir nicht denken 


konnte. Mit rauher Hand wurde ich eines Tages 
aus dieſem Liebestraum geweckt. Ein erbärm⸗ 


licher Wicht hatte das Mädchen umgarnt, ver⸗ Rech 


führt — und war dann auf und davon gegangen. 
er hatte ſich niemals wieder um die Verlaſſene 
oder um ſein Kind gekümmert. Das arme Mädchen 
verſchwand eines Tages plötzlich und niemand 
wußte, wohin; es hieß, ſie ſei in der See er⸗ 
trunken. Das war das Ende meines Liebes⸗ 
traumes. Und jene Magda iſt das Kind des 
elenden Verführers meiner Geliebten — natürlich 
war Magdas Mutter eine andere. Deine Braut 
alſo iſt die Tochter des Menſchen, der mich um 
mein ganzes Lebensglück betrog, denn niemals 
wieder in meinem Leben vermochte ich zu lieben!“ 
Fritz war erſchüttert von der Tragik dieſes 
Liebesdramas und dennoch empörte ihn der 
grenzenloſe Egoismus ſeines Vaters. Und er 
ſtand auch nicht an, ihm das offen zu ſagen. 
„Alſo weil Du unglücklich warſt, Vater, ſoll 
auch ich es werden?!“ Fritz' Stimme zitterte vor 
innerer Erregung. „Nicht genug damit, daß Du 
meiner armen Mutter ein liebeleeres Herz in die 
Ehe brachteſt, willſt Du auch mich unglücklich 
machen! Und nur darum, weil der Schatten des 
Mädchens, das Du einſt ſo heiß geliebt — 
zwiſchen mir und Magda ſteht?! Eine ſo große 
Macht hat dieſes Mädchen und Deine Liebe zu 
ihm noch heute über Dich; daß Du ihm willig 
die Gattin und den Sohn opfern würdeſt!“ Ein 
unendlich herber Zug lagerte auf Fritz' Antlitz 
und ſeine Mundwinkel zuckten ſchmerzlich. „Ich 
ſehe nun allerdings ein,“ fuhr er fort, „daß in 
dieſem Falle auf Mitleid von Deiner Seite nicht 
zu rechnen iſt. Du haſt ja auch — wie Du 
ſelbſt ſagſt, meine arme Mutter nie geliebt, wie 
könnteſt Du den Sohn der ungeliebten Gattin 
lieben! Jenes Mädchen iſt noch heute in der 
Erinnerung für Dich alles, ſonſt würdeſt Du den 
Vater Magdas ſchwerlich mit fo konſequentem 
Haß verfolgen; wir, die Mutter und ich, ſind 
nichts für Dich. Wenn wir beide heute aus dem 
Leben verſchwinden, ſo wird es Dich nicht mehr 
berühren, als wenn in einem Rechenexempel zwei 
Zahlen ausgelöſcht werden. So will auch ich 
kein bittendes Wort mehr an Dich verſchwenden, 
Vater; es wäre ja doch vergeblich; das glaube 
ich nun ſelbſt beſtimmt. Aber unſere Wege gehen 
von heute an auseinander! Ich verlaſſe morgen 
Dein Haus und will verſuchen, noch einmal 
Magda zu bewegen, ohne Deine Einwilligung 
meine Gattin zu werden. Obwohl ſie heute be⸗ 
ſtimmt erklärt hat, daß Du ſelbſt kommen 
müßteſt, für mich um ſie zu werben. Und ſie 
hat Recht, daß zu verlangen nach den Demütig⸗ 
ungen, die ihr von unſerer Seite zugefügt worden 
ſind! Ich habe mir ein kleines Kapital erſpart; 
es würde zum Anfang ausreichen. Und wenn 
Magda in eine ſofortige Heirat willigt, ſo werden 
wir uns ſchon irgendwo ein Neſt bauen. Bleibt 


Magda bei ihrem Vorſatz, daß Du ſelbſt die 
Einwilligung bringen müßteſt, muß ich meiner 


Liebe entſagen, ſo fallen die Folgen auf Dein 
Haupt, Vater! 
Strudel der Welt und will in toller Luſt mein 
Unglück zu betäuben ſuchen. Ich will ein 
Spieler, ein ausſchweifender Menſch werden; und 
wenn man den einzigen Sohn des alten Klein, 


einſt — wenn das Lied zu Ende iſt — mit 


durchſchoſſener Bruſt an einer einſamen Stelle 
findet, ſo wird der harte alte Vater vielleicht 
einſehen, wie groß das Opfer war, welches er 
ſeiner Selbſtſucht gebracht! Und nun, lebe wohl, 
Vater, ich werde Dich fortan mit meinen Bitten 
nicht mehr beläſtigen!“ 

Die Thür fiel hinter Fritz ins Schloß; er 
hatte das Zimmer durch den entgegengeſetzten 
Ausgang, als durch welchen er hereingekommen, 
verlaſſen. 

Ein markerſchütternder Schrei ertönte von 
der Thür aus, welche das Wohnzimmer von 
Kleins Arbeitszimmer trennte, und gleich darauf 
hörte man einen ſchweren Körper zu Boden 
fallen. 

Fritz hatte in ſeiner Aufregung den Schrei 
nicht beachtet; er war hinausgeeilt auf die 
Straße, um ſeine heiße Stirn in der Abendluft 
zu kühlen und ſein aufgeregtes Blut zu beruhigen. 
Er war auf den Bauplatz geeilt und ſchritt plun- 
los auf dieſem hin und her. 

Aber Klein wurde durch dieſen Schrei aus 
der Erſtarrung geweckt in die er durch die Worte 
ſeines Sohnes verſetzt worden. Wie glühende 
Pfeile waren dieſelben in ſein Herz gedrungen 


und hatten die ſtarre Rinde gelöſt, die dasſelbe 
umlagert. Wie ein Keulenſchlag hatte der be⸗ 


rechtigte Vorwurf aus dem Munde ſeines Kindes 
ihn getroffen: „Du haſt ja meine arme Mutter 
nie geliebt, wie könnteſt Du den Sohn der un⸗ 
geliebten Gattin wohl lieben!“ Ja! Fritz hatte 
echt; er war ein alter ſelbſtſüchtiger Mann, 
der aus egoiſtiſchen Motiven feinen Sohn un⸗ 
glücklich machen wollte. Und um ihn vollends 
zu zerſchmettern, drang da plötzlich der Entſetzens⸗ 


ſchrei jenes armen Weibes an fein Ohr, die er“ 


geheiratet, ohne jemals etwas für ſie zu empfinden 
und die er ſo eigentlich um ihr Liebesglück und 
um ihre Jugend betrogen hatte. 

Von Angſt erfüllt, war Frau Klein — als 
ſie im Zimmer ihres Gatten laut ſprechen hörte 
— herangeſchlichen bis zur Thür, um zu lauſchen. 
Sie hatte alles mit angehört, und ihr Herz hätte 
beinahe aufgehört zu ſchlagen bei der Beichte 
ihres Gatten. Erſt jetzt wurde ſie inne, daß ſie 
demſelben thatſächlich nichts war als eine Null 
— eine Wirtſchafterin, die ſeinem Haushalte 
vorſtand und die Mutter ſeines Kindes. Dem 
Herzen ihres Mannes hatte ſie alſo immer fern 
geſtanden; das mußte auch das Phlegma dieſer 
armen Frau in ſeinen Grundfeſten erſchüttern. 

f (Fortſetzung folgt.) 


— ——m — 


Onkel Fritz. 


Preisnovelle von E. Urickeberg. 
(Original.) (Nachdruck verboten. 


„Sie täuſchen ſich gewiß,“ ſuchte ich zu ver⸗ 
mitteln „Onkel iſt eben ein Weiberfeind, dazu 
etwas ſonderbar, aber ein großer edler Charakter.“ 

„O, gehen Sie,“ rief ſie zornig, „er iſt 
egoiſtiſch — grauſam — herzlos — ja, brutal! 
— er ſpielt ſich als Original auf, damit ſeine 
Schwächen als individuelle Charaktereigenheiten 
entſchuldigt werden. Er iſt ein Weiberfeind, 
weil ſich kein Weib findet und je finden wird, 
das den ungeheuren Schatz an Selbſtloſigkeit, 
Opfermut und Nachſicht beſitzt, der dazu gehört, 
ihn lieben zu können.“ — — 

Da brach es neben uns durch das Gebüſch, 
als ob ein Hirſch ſich ungeſtüm ſeinen Weg 
bahnte, und plötzlich ſtand er neben uns, der 
Verhöhnte, Verkannte. Sein Auge flammte und 
ein Purpurſtreifen zog ſich über ſeine Stirn, als 
ob die ſcheidende Sonne auch auf ſeinen Scheitel 
ein Merkzeichen ihrer einſtigen Anweſenheit zu⸗ 
rücklaſſen wollte. Sonſt aber war er vollkommen 
beherrſcht, ſo ruhig, daß ſein geiſterblaſſes Antlitz 
wie im Tode erſtarrt erſchien. 

„Ich wollte Sie um Verzeihung bitten für 
das Unrecht, das ich Ihnen gethan habe, indem 
ich Sie mit meiner Mutter im Bunde wähnte“, 
begann er müde mit ſeltſam klangloſer Stimme. 
„Das iſt nun nicht mehr nötig: da Sie mich 
auch verdammt haben, ohne mehr als die Außen⸗ 
ſeite von mir zu kennen, ſo ſind wir quitt. Der 
grauſame, herzloſe, brutale Egoiſt wird nie mehr 


Ich ſtürze mich dann in den 


Ihren Weg kreuzen. Wenn meine Mutter nicht 
kurzſichtig wäre wie alle Frauen, ſo hätte ſie er⸗ 
kennen müſſen, daß ein Weib mit nur alltäglichen 
Gefühlen und Gaben nicht im Stande iſt, das 
verbitterte Gemüt eines Einſamen aufzuhellen, 
zumal wenn dieſer Einſame ein Sonderling zu 
ſein heuchelt.“ 

Er hatte alles ruhig, leidenſchaftslos und ohne 
Bitterkeit geſagt. Jetzt wandte er ſich und ging 
— zögernd, als ob er auf etwas warte. Plötzlich 
kehrte er wieder zurück; ich war entſetzt über die 
Veränderung, die mit ihm vorgegangen war: es 
zuckte und zitterte in ſeinem Geſicht, ſtumme 
Qual lag in ſeinem Auge, grenzenloſe Verzweiflung 
prägte ſich in allen ſeinen Mienen aus. Käthe 
war bis in die Lippen erbleicht, mit zu Boden 
geſenktem Blick hatte ſie ſeine Rede über ſich er⸗ 
gehen laſſen, dann und wann fuhr ein ſichtbarer 
Schauer über ihre Glieder. So ſtand ſie noch, 
als er umkehrte und mit ſchmerzlichem Blick ihre 
ganze Geſtalt umfing, als wollte er ihr Bild für 
zeitlebens in ſich aufnehmen. Ihre Hand erfaſſend 
flüſterte er: „Leben Sie wohl, und Gott ver- 
zeihe Ihnen, was Sie mir gethan haben.“ Als 
er verſchwunden war, warf ſie ſich jäh zu Boden 
und ihren Kopf ins Gras drückend weinte ſie, 
weinte, als ob ſich ihr ganzes Sein in Thränen 
auflöſen ſollte, daß ich mich erſchüttert entfernte. 

Ich hatte mich auf mein Zimmer begeben und 
ſaß einſam brütend über einem Buch, ohne im 
Stande zu ſein, eine Zeile zu leſen. Kopf und 
Herz waren mir voll von den Begebenheiten des 
Tages und immer wieder drängte ſich mir der 
Mutter Wort auf: „Er ſpielt ein hohes Spiel 
und ich fürchte, er wird es verlieren.“ — Er 
hatte es bereits verloren gegeben. — — Da 
klopfte es mit leiſem Finger zaghaft an mein 
Fenſter, und als ich haſtig öffnete, ſah ich mich 
Käthe gegenüber, ihre Augen waren gerötet und 
angeſchwollen und eine ruheloſe Angſt ſprach aus 
allen ihren Mienen. 

„Er iſt fort,“ flüſterte fie haſtig. 

Ihr Anblick regte allen Unmut, den ich gegen 
ſie empfand, in mir wieder auf; ſo ſagte ich kühl: 

„Das ſtand allerdings zu erwarten, einer 
mußte doch das Feld räumen.“ Sie ſah mich 
mit thränenſchwerem Blick an und dann brach 
ſie in konvulſiviſches Schluchzen aus. 

„Wenn — wenn er ſich nun ein Leid an- 
thut!“ 

Mich wollte der Groll bemeiſtern und herber, 
als ich beabſichtigte, entgegnete ich: 

„Ein Leid anthun? Warum? Weil er ſich 
verkannt ſieht? — Das paſſiert ihm unausgeſetzt, 
ohne daß es ihn aus dem Gleichgewicht brächte.“ 

Sie ſah mich betreten an. — „Ach, Sie ver- 
ſtehen mich nicht,“ ſagte ſie leiſe — ich verſtand 
ſie ſehr wohl, ober ich wollte ſie nicht verſtehen, 
ich wollte nicht zugeben, daß der Onkel, mein 
Ideal, einer ſo alltäglichen Leidenſchaft, wie der 
Liebe, unterlegen ſein ſollte. Und wenn der 
Gegenſtand, auf den ſie ſich richtete, noch von 
hervorragender Bedeutung geweſen wäre! Schön 
und anmutig war ſie ja, die Couſine Käthe, aber 
neben dem Onkel doch ſo kleinwitzig, unbedeu- 
tend und jung und ach, ſo zart und fein, — mit 
einem Griff ſeiner nervigen Hände hätte er ſi 
zermalmen können! So ſagte ich trotzig: „Sie 
haben den Onkel allerdings in ſeinen heiligſten 
Gefühlen verletzt, aber er denkt viel zu gering 
von den Menſchen, als daß ſein Stolz die ihm 
widerfahrene Kränkung nicht ſchnell genug ver⸗ 
winden könnte.“ 

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. — „Das iſt 
etwas ganz anderes ...“ fie unterbrach ſich und 
ſtarrte troſtlos vor ſich hin. Plötzlich fragte ſie 
haſtig, dringend: „Wollen wir ihn nicht ſuchen? 
— Er kann noch nicht weit ſein, Hanibal ſteht 
im Stalle.“ 

„Sie werden ſchwerlich mit Onkels langen 
Beinen um die Wette laufen; außerdem iſt die 
Bahnſtation nur eine Stunde von uns entfernt, 
und von da aus führen Wege nach allen fünf 
Erdteilen. Es wäre nicht das erſte Mal, daß 
Onkel Fritz plötzlich auf Monate hinaus ver- 
ſchwindet, nachdem man ihn aus ſeine Ruhe und 
Behaglichkeit aufgeſtört hat.“ 

„Barmherziger Gott!“ ſchrie ſie auf, „aber 
er hat doch gar kein Gepäck mit ſich genommen,“ 
verſuchte ſie ſich zu tröſten. 

„Der lange Fritz reiſt nie mit Gepäck, das 
Notwendigſte kauft er ſtets unterwegs ein.“ 

(Schluß folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. 38. haben 
wir nachſtehende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 


Depositengelder 


Wir vergüten bis auf Weiteres für] Altes Bauholz und Bretter 


Wegen Ankauf eines Hauſes bin 
ich Willens, die von mir noch vor 
dem Kaufe gemiethete Wohnung 
I. Et. Brückenſtr. 5 Zim. u. Kabinet 
anderweitig billig zu verm. 3. exft. 


werden zu kaufen geſucht. 
Off. an Graumann. Culmerſtr. 4. 


Für 


Kartoffeln 


zu Fabrik⸗ und Speiſezwecken zahlt 
höchſte Preiſe und bittet um Offerten 


ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April 1900 einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 


Kwiatkowski, Coppernicusſtr. 39, II 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 

E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Montag, den 26. März d. s., 
Vormittags 10 Uhr im Gaſthaus 
Barbarken für die Schutzbezirke 
Barbarken und Olleck, 

Mittwoch, den 28. März d. 3s., 
Vormittags 10 Uhr im Oberkrug 
zu Penſau für die Schutzbezirke 


31, 9% mit täglicher Kündigung | 
4 % „ einmonatlicher ,„ 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Guttau und Steinort. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 


nachſtehende Holzſortimente: 
I. Barbarken. 


Jagen 27d: 


414 Rm. kiefern Stubben 


werden. 
Thorn, den 2. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Arbeiter geſucht zum Rajolen von 


Filiale Thorn. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


LAVAVAVAVAVAVAVAVAVAI 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Wohnung, 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Feinſte 


== Cafel⸗Butter m: 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 


39 „ „ Reifig 1. Kl. Flächen in den Kämpenländereien, a Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Aunſt⸗ u. Seiden⸗ > Schuhmacherſtraße 26. |5 Zimmer u. Zubehör zu permiethen. 
II. Olleck. welche zur Aufforſtung mit Weiden > ” 3 . Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
e Sie Het 9 0 f b be en Pilfs del vun 4 Färberei, > Prachtvolle 2 
12 Sti jefern Bauholz mit] ſich beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn 3 2 > 
4,15 Im. . Neipert, Ziegelei Thorn, baldigſt > Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 4 deutſche 1 Wohnung 
7 Stück kiefern Stangen 2. Kl.] melden. 5 ; W K von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
98 din, egen ober Ten ger Magiſtat. « von We Kopp > R habe vom 1. Wprit 1900 zu dern. 
Hu Na Spaltnüppe A oelriabrif Du 105 I 2 in Thorn, Seglerſtraße Ar. 22, u 7 boſen ei : Fan = Wohn 2 
, He BEE Lchrfabrix DRM E fehlen ine Familien- Wohnun 
2 Reiſig 1. Kl. 3 * f > empfehlen J 9 
1 1 % 1 3. Kl. Prakt. Ausbild. v. Volont. 1. Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, << Hüttner & Schrader. von 2 Zimmern und Zubehör ift vom 
1 „ eiſig N Kk 11 7 u n T . . 
Jagen 82e: 1 5 Een 4 Filiale: Danziger Strasse 164, > ee ee f 
10 Sar, Stangen 4 2% | Schmitt u Cu, Aimenau 1. Th | 5 Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr., | Hohle Zähne e 
58 Un. Kloben 3 5 Auf a l 44 empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren⸗ und Damen⸗ > 4 i ite d 5 Die vom General - Agenten Herrn 
10 Spalttnüppel Vom J. Apri ertheile jeden Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, erhält man dauernd in gutem, rauch⸗ Freyer bisher bewohnte erſte 
19 „ Nundknüppel Handarbeit- > Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. < baren Zuſtande durch Selbſtplombiren] Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
8 Suben ı 1 << Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder > mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. Küche und Zubehör, iſt fortzugshalber 
28 „ „ Reiſig 1. Kl. und Zeiehen-Unterricht wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ a 50 Pf. bei Anders & Co. vom 1. April d. 38. zu vermiethen. 
Jagen 70: 2 Ö ı > träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ < = m Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 
g ug aus „en Ann Monate. 5 a >| Minawigo, ig Wohnung 30, 
on S e R A 
8 Ste, Hefern Bohlftänme Be EYAYVAVAVYAVAVAVAVAYVAY I Spanische Weingesellschaft, |. J. 0, M. 300, 
10 " „ Sn 3 115 ... m p ̃ ¾ↄ———— ⁵̃ EEETEETE Ec ih Uv a er 16215 
: Stangen 2. Kl. Eliſabeth⸗ und Gerberſtr.⸗Ecke 13—15. 
291 Rm. N Kloben Ein⸗ und e de Hamburg. M. Koelichen. 
10 „ „ Spaltknüppel verſchiedener alter u. neuer Möbel. Import feinster, alter Weine, deren = — 
155 65 1 K ei Radzanowski, VBacheſtraße 16. Reinheit garantirt wird Eine Hofwohnung 
9 i Kl. 5 x 
Jagen 68: x eilig Zimmer- und Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
45 Rm. „ undknüppel 3 5 Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. Tr Sr 
45 15 0 Hei 2. Kl. Schildermalereien Sari in J u. 15 Flaschen zu 888885 Zimmer 
Jagen 70d: werden ſauber und billig ausgeführt riginalpreisen. Glasweiser Aus-und 9 
5 Rm. „ Kloben und bittet um Aufträge 5 | schank bei Franz Wiese, 9 0 gu be e hee dei 
Suben R. Sultz, Malermeiſter, * 8 3 Bo 1 en Konkursverwalter K. Goewe, 
Jagen . Stangen 1. Kl Brückenſtraße 14- Großes Lager von Möbelaus tattungen B N Breiteſtraße 19, I. 
" * 0 . * ‚Breitestrasse, ... 
Stangen 2. Kl. ᷑T—:ͤ 414 En aa = 
1 " 5 der Neuzeit eütſprechend I A 2 
16 Rm. „ Kloben 28 N reif rrbart! Immer 
6 „ „ Spaltknüppel Pianoforte- 2 Belohnung BEE Schnu Hanıt man ſchnel nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
2 „ „ Rundknüppel Fabrik L. Herrmann & Co,, — Breisaufftellung N g and her due mein Preis 350 Mart 
1 „ Stubben Berlin, Neue Promenade Nr. 5, T. Trautm je) } F x lin Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 
1 „ „ Reiſig 1. Kl. empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 8 120 In unſerem Haufe 
Jagen 8e: 111 0 saitiger Eisenkonstruktion, höch- 8 geſ. geſchützt 8 
9 Rm. „ Reiſig 2. Kl. ster Tonfülle und fester Stimmung. wie folgende Aner⸗ Friedrichſtr 10 12 
Jagen 88a: Sale Versand frei, mehrwöchentliche e 9 55 50 
5 Rm. kiefern a 985 Hr Probe, gegen baar oder Raten 2 Mt. 4.50 u. Mk. iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
an Bo von 15 M. monatlich an ohne 9,50, (Porto 20 Pig. bel Nachnahme 20 fg. mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
Fe n Er Anzahlung. ah genen delete lichen Zubehör, Näheres daſelbſt bei 
Jagen 82d: 1 9 5 5 e 99 pretsliſten über New dem Portier Donner 
3 Rm. N Stubben Heilen gratis und franco 
s . „ Jeſſg 2. Kl. IId Stan r, 8 f fe e, | Heffschaftl, Wohnung, 
III. Guttau. Plüß⸗ taufer⸗Kitt AR ER Se: 1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 


Jagen 72a: 


56 Stück eichen Nutzenden mit 
32,17 Fm., darunter einige mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 


in Tuben und Gläſern 


ariazeller 


ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


In Thorn zu haben bei Paul 
Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. !. 


Sägeblöcke prämiirt, ſeit 10 Jahren als das : : 
22 Rm. eichen Span ae Ende u. en ie ede Soppart, Bader. 17. 
60 1 paltknüppel ekannt, ſomit das Dorzüg e zum } oe 
1090, „ Rundknüppel Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt Fahrrader Herrſchaftliche Wohnung 5 
25 Stubben Anders & Co., Drogenhandlun u. Fahrragartikel u.Sie | Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
" U ’ 8 0 9, / N 90 
951 „ Reiſig 1. Kl. Philipp Eikan Nachfolger. Je e Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
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Der Maaiſtrat. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 


H. Sobiechowska, Modiſtin, 


Katharinenſtraße 7, II. 


öblirtes 


Altſt. Markt Nr. 28, 1, f. 1 od. 2 Herr 
eiligegeiſtſtr. 12. 


zu verm. J Biesenthal 


Zimmer 


OHR A“ 


d. Bartlewski, Seglersit. 13. a 
Arnica-Haaröl 


Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name 
„MOHRA“ an jedem Sebinda sichtbar Ist. 


eütſchen Zeitung, 


ist die einzige Sorte Margarine, welche grössern Zusatz von Ei- 
gelb und Rahm enthält und daher vollständig so wohlschmeckend 
ist und genau so bräunt und duftet beim Braten, wie feinste Natur- 
butter. Ein vergleichender Bratversuch mit Concurrenz - Margarine 
und mit Butter wird die Vorzüge unserer „ MO HRA“ bestätigen. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Ein Laden, 
paſſend für jedes Geſchäft, worin ſeit 
2 Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. W. Orchols kl, 
Coppernicusſtraße 22. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


RT TE EIER ERBE 
Möbl. Zim f. 15 M.z. v. Paulinerſtr. 2, III. 
Ra SB TIER 
Möbl. Vorderz.b.z.v. Brückenſtr. 16,111. 
.. — —— 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


FF 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


* 


